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BMEGsr Steil
Nr . 33.
211/2.

Bekanntmachung.
Bctr . Ausgabe und Tragen von Massen und Munition.

Auf Grund des Artikels 21 der Verfügung Nr . 111 der Hohen
Interalliierten Rheinlandkommifsioii betr. Besitz und 5)ande! mit
Waffen und Munition , verfügt die .Hohe Interalliierte Rheinland-
tommission:

Die Polizeibeamten , Zollbeamten nnd Förster sind berechtigt,
unter folgenden Bedingungen Waffen zu tragen:

1. Das Tragen von Waffen, ausschließlichSchicßmaffen, ist in
allen Fällen genehmigt, wo es die deutschen Gesetze gestatten.

2. Die Genehmigung zum Tragen einer Schußwaffe wird nur
auf Gesuch des Herrn ' Landrats , Oberbürgermeisters oder der
höchsten Behörden des Kreises, unter deren Befehl die Beamten , für
weiche die Genehmigüng ersucht wird , stehen.

Das Gesuch soll die Namen , Adressen und Aemter der Beamten
anaeüen , sowie ein Artest, daß diese Beamten nach dem deutschen
Gesetz befugt sind, Waffen zu tragen.

Das Gesuch ist dem Delegierten der Hohen Interalliierten
Nhei nlandkommjssion für den Landkreis Wiesbaden einzureichen.

Dsrseibe ist ermächtigt, Genehmigungsscheine zum Tragen einer
Waffe nach folgender Form gu erteilen:

Der p. (Name) . .
wohnhaft zu: .
Beruf : . . . . . ., ist berechtigt,
«Bezeichnung der Waffe) nikr in Ausübung seines Dienstes zu
tragen.

3. Die -zum Trogen einer Schußwaffe berechtig!en Personen
sollen die schriftliche Genehmigung bei sich tragen.

4. In keinem Fall dürfen diese Personen jedoch niehr als 20
Patronen t*ei sich führen.

5. Kermsfe Personengrupven . wie Prioatanfseher oder Auf¬
seher, welche infolge ihres besonderen Dienstes bewaffnet werden
sollen, können von dem Kreisdelegierten der Hohen Interalliierten
Rheinlandkomniission ermächtigt werden, Waffen zu tragen.

Wenn cs sich um Beamte einer öffentlichen Verwaltung handelt,
so ist der Antrag von ihren direkten Vorgesetzten zu stellest. Der¬
selbe wird dieselben Auskünfte und dasselbe Attest wie für die Po¬
lizei-, Zoll- und Forstbeamten enthalten.

Handelt es sich um Prwataufsoher . so ist der Anlrag vom Ar¬
beitgeber zu stellen und zuerst dem Oberbürgermeister oder dem
Landrat einznreichen. Letzterer wird den Antrag mit BegM-
achtunq dem Kreisdelegierien der Hohen Interalliierten Rheinland,
kommifsion für den Landkreis wciterreichen.

Die Genehmigung kann vom Kreisdelegierten wie für die Po¬
lizei-, Zoll- und Forstbeamten erteilt werden.

6. Jede mit dein Tragen einer Waffe befugte Perfon , weiche in
Ausnbmtg ihres Dienstes feine Uniform trägt , ist verpflichtet, wenn
sie Waffen mit fick führt, am linken Arm eine 7 Ztm . breite, weiße
und vom Kreisdelegierten abgestempelte Armbinde zu tragen.

7. Der Delegierte der Hohen Interalliierten Rheinlandkam-
mission für den Landkreis Wiesbaden hat aufs Schnellste der Hohen
Kommission über die Namen , Adressen und Aemter sämtlicher Per¬
sonen, welche von ihm zum Tragen von Waffen berechtigt wurden,
— unter Angabe der genehmigten Waffe — Bericht zu erstatten.

Wiesbaden , den 17. Januar 1920.
Ls Eommandant de I u v i g n n ,

Krelsdelegierter der Hohen Interalliierten Rheiniandkommiffion
für den Landkreis Wiesbaden.

Nr . 31. ~~
Bekanntmachung.

Zn Streiebcpuilerben find durch den Kreistag am 12. ds. Mts,
gewählt worden:

1. ZiegelsiMihsr Wilhelm Ritzel in Bierstadt,
2. Stadtoerordnetenvorsteher Georg Scheffler in Biebrich.
Wiesbaden , den 20. Januar 1920.

Der Landrat.
J, -Nr . II . 344/1. 3 . B .: Schlitt,
Nr . 35/ .

Bekannkmachnng.
Durch den Kreistag sind am 12. ds . Mts . zu Mitgliedern des

Kreirausfchusses gewählt worden:
1. Fabrikant Dr . August Oyckerbvff in Biebrich,
2. Landwirt Johann Heinrich Gärtner in Delkenheim,
3. Bahnmeister Adam Kolb in Erbenheim,
4. Etadtverordneteirvorsteher Georg Scheffler in Biebrich,
6. Geichäftsführer Richard Eiinsr in Schisrftein,
0. Lagerhalter August Pfeiffer in Sonn -enberg.
Wiesbaden , den 20. Januar 1920.

Der Landrat.
I .-Nr . II . 343/1. __ I . B.: Schiit !. ,
Nr . 3ö'

B •?nnnkniachmur.
1. Der Gemeinderechner Umbeer in Anrmaen,
2. Dir Zimmermann Heinrich Diefenbach 'in Breckenheim,
3. Der L-wdwirt Heinrich Philipp Koch in Delkenheim,
4. Der Gärtner Ludwig Giss in Georgenborn,
5. Der Landwirt Franz Heinrich Heuser in Wallau

sisrd von mir als Bürgermeister ihrer Wohngemeindsn be¬
stätigt und vereidigt worden.

Die Wiederwahlen:
6. des Bürgermeisters Müller Iff . in Diedenbergen,
7. des Bürgermeisters Schmidt in Heßloch,
8. des Bürgermeisters Kleinfchmidt in Igstadt , §
9. des Bürgermeisters Kleber in Kloppenheim,

10. des Bürgermeisters Kahl in Massenheim,
11. des Bürgermeisters Pfeifer in Medenbach, .
12. des Bürgermeisters Beltz V. in Naurod,
13. des Bürgermeisters Kern in Nordenstadt,
14. des Bürgermeisters Schalk in Wicker,
15. des Bürgermeisters Sebastian in Wildsachsen

als Bürgermeister der genannten Gemeinden find von mir beftä-
tlgt morden.

Wiesbaden , den 18. Januar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisansschuffrs.

I .-Nr . II . 382/1. * . I . V.: Schlatt.

Nr . 37.
Vsskmmtmachimg.

1. Der Landwirt Peter Klöß in Breckenheim,
2. der Landwirt Heinrich Wilhelm Kleber in Delkenheim,
3. der Schneider August Engel II . in Diedenbergen,
4. der Lehrer Otto Müller in Dotzheim,
5. der Schreiner Wilhelm Pohle in Eddersheim,
8. der Hilfsarbeiter Heinrich Theis in Flörsheim,
7. der Lagerhalter Karl Huthmann in Fraucn -stein,
8. der Landwirt Wilhelm Hermann Höbel in Jgstadi,
9. der Lagerhalter Karl Bitzer in' Kloppenheim,

10. der Postagent Wilhelm Schneider in Naurod,
11. der Maurer Philipp Kratz in Rambach,
12. der Landwirt Peter Müller IV . in Weilbach,
13. der Bürogehilfe Kar! Volk in Wicker,

find von mir als Beigeordnete ihrer Wohngemeinden be¬
stätigt und vereidigt worden.

Die Wiederwahlen:
14. des Beigeordneten Bierbrauer in Bierstadt,
15 des Beigeordneten Nicol in Nordenstaüt,

18. des Beigeordneten Lang in Schierstem,
17. des Beigeordneten Christ in Sonnenberg,
18. des Beigeordneten Paul in Wallau

a!s Beigeordnete der genannten Gemeinden sind von mir
bestätigt morden.

Wiesbaden , 16. Januar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I .-Nr . II . 333/1. I . V.: Schlitt.

BÄsmlimachunZ.
1. Der Landwirt Heinrich Bierbrauer II . in Bierstadt,
2. Der Schmied August Liebig in Bierstadt,
3. Der Tüncher August Roth in Bierstadt,
4. Der Schreinermeister Wilhelm -Welkenbach in Bierstadt,
5. Der Bauunternehmer Ludwig Florreich in Bierstadt,
6. Der Zimmerst»,ann Adolf Schneider in Breckenheim,
7. Der Tüncher Wilhelm Pink in Breckenheim,
8. Der Landwirt Kart Kleber in Delkenheim.
9. Der Schreiner Philipp Becht in Delkenheim,

10. Der Sattler Wilhelm Pflug- in Delkenheim,
11. Der Schneider Heinrich Martin Schmidt in Diedenbergen,
12. Der Maurer Christian Martin Kleber in Diedenbergen,
13. Der Maurer Friedrich Kah-lhöfer in Diedenbergen,
14. Der Eif-nbahnbeamte a. D. Ludwig Iautr in Dotzheim,
15. Der -Lagerhalter Wilhelm Best in Dotzheim,
16. Der Maurer August -Schwarz in Dotzheim,
17. Der Wagnermeister Karl Sommer in Dotzheim,
18. Der Schlosser Georg Thomas in Eddersheim,
19. Der Landwirt Johann Jost I . in Eddersheim,
20. Der Landwirt Jakob Lorenz Steinbrech in Eddersheim,
21. Der Maurer Reinhardt Splrt -ldorf in Erbenheim,
22. Der -SchveinekmÄster Ludwig Stück in Erbenheim,
23. Der Former Adolf Müller in Erbenheim,
24. Der Maurermeister Karl Julius Koch in Erbenheim,
25. Der Kaufmann Lorenz Hartmann in Flörsheim,
26. Der Schreinerfneister Josef Schneider in Flörsheim,
27. Der Maschinist Joses Kraus IN Flörsheim,
28. Der -Schuhmacher Franz Schmerzet in Flörsheim,
29. Der Landwirt Philipp Dillitz in Frauenstein,
30. Der Tüncher Valentin Markloff in Frausn -stein,
3t . Der Maurer Wilhelm Klepper in Frauenstein,
32. Der Maurerpolier Carl Eramer in Igstadt,
33. Der Landwirt Karl Bücher in Igstadt,
34. Der Landwirt Emil Liefer in Igstadt,
35. Der Maurer Heinrich Dombo in Kloppenheim,
36. Der Zeichner Kail Schmidt III . in Kloppenheim,
37. Der Landwirt - Jakob Friederich in Naurod,
38. Der Hilfswegewärtsr Georg Keil in Naurod,
39.-Der Landwirt Friedrich Schmidt in Naurod,
40. Der Schreiner Heinrich Klärner in Nordenstadt,
41. Der Maurer Wilhelm -Schneider in Rambach,
42. Der Maurer Fritz Staadt in Rambach,
43. Der Maurer Wilhelm Schlink in Rainbach,
44. Der Tünchermcistcr Heinrich Thiele in Schierstein,
48. Der Mafchimst Georg Heinrich -Schäfer II . in Schierstem,
46. Der -Geschäftsführer Richard Eitner in -Schierstem,
47. Der Stukkateur Wilhelm Klee in Schierstein,
48. Der Tüncher Ludwig Kilian in Sonnenberg,
49. Der Chormetster Karl Schwarze in Sonnenberg,
50. Der Landwirt Wilhetm Vorn II . in Wallau,
51. Der Landwirt Karl Rübsamen in Wallau,
52. Der Schreiner Heinrich Fischer I . in Wallau,
53. Der Landwirt Sebastian Dörrhöfer V. in Weilbach,
84. Der Landwirt Peter Klös in Weilbach,
65. -Der Schreiner Johann Kaufmann in Weilbach,

sind als Schöffen ihrer Wohngemeinden gewählt und ver¬
eidigt worden.

56. Der -Schöffe Franz Heinrich Murus in Breckenheim,
57. Der Schöffe Julius Igstadt in Dotzheim,
68. Der Schöffe Karl Wintermeyer in Erbenbeim,
89. Der Schöffe Jakob Schlecht in Flörsheim,
60. Der Schöffe Kart Weih in Kloppenheim,
61. Der Schöffe Phil . Heinr . Ludw. Renn-eißen in R-ordrnstadt,
62. Der -Schöffe Heinrich Wilhelm Renneißsn in Nordenstadt,
63. Der Schosse Franz Hesse in Schierstein,
64. Der Schösse Franz -Semler in Sonnenberg,
65. Der Schöffe Wilhelm Ieckel in Sonnenberg,
66. Der Schöffe Wilhelm Wagner in Sonncnberg

sind als Schössen ihrer Wohngemeinden wiedergewühlk
worden.

Wiesbaden, 16. Januar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V.: Schlitt.

Nr . 33.
DskanurmachunI.

1. Der Landwirt Philipp Ruf in Auringen,
2. der Plattenlegcr Adolf Liescr in Auringen,

3. der Lehrer Hermann Schliffer in Georgenborn,
4. der Obergärtner Heinrich Lintrup in Georgenborn,
5. der Maurer Heinrich Halm in Heßloch,
6. der Landwstt Johann Reinh . Roll in Medenbach-,

7. der Maurer Ludwig Groß in Medenbach,
8. der Landwirt Heinrich Dambmann in Wildsachsen,

sind als >Schvffen ihrer Wohngemeindsn von mir bestätigt
und vereidigt worden.

9. der Bäcker Philinv Bubinger ' Aüringen,
10. der Taglöhner Karl Dosier, Gcorgenborn,
11. der Landwirt Christian Maurer , Heßloch,
12. der Landwirt Karl Heinrich Noll, Medenbach,
13. der Landwirt Heinrich Mai II ., Wildsachsen,

sind als Schöffenstellvertreier ihrer Wvhngemslnden von
mir bestätigt und vereidigt worden.

Außerdem sind d-c Wiederwahlen
14. des Schöffen Adolf Mayer in Hehioch,
15. des Schöffen Philipp Heinrich Schneider in Massenheim,
16. des Schöffen Karl Ruf II . in Wildsachfen

von mir bestätigt worden.
Ferner ist die Wiederwahl des LchoffLnstellvertreters

17. Philipp Kahl in Massenheim
van mir bestätigt worden.

18. Der Landwirt Ludwig Wink I . in Massenheim
ist als Schöffe der Gemeinde Mastsnheim gewählt und von
mir besiät'oi worden.

Wiesbaden, den 16. Januar 1920.
Der Bor-sitzende des Kreisausschusses.

I .-Nr . II . SSI/1. I . A.: Schlitt.

Nr . 39.
Zekemnkmachimg.

betreffend Aufhebung der Bekanntmachung über die Vcrwendunz
tierischer und pflanzlicher Oele und Jette vom 31. Juli 1916

(Rcichs-Gefttzbl. S. 868). Dom 16. Dezember 1919.
Artikel I,

-Auf Grund der §§ 1. 2 der Bekanntmachung über die Ver¬
wendung tierischer und pflanzlicher Oele und Fette -vom 9. Oktober
ISIS ' (Reichs-Gesetzbl. 6 . 6 « ) wird die Bekan-ntmachung. betr.
Abänderung dieser Bekanntmachung vom 31. Juli 1910 (Reichs-
-Gefetzbl. S . 869) aufgehoben.

Artikel II.
Diese Verordnung tritt mir dem- Tage der Verkündung in

Kraft.
Berlin , den 16. Dezember 1919.

Der ReichSwirtschaftsminifter.
I . V.: gez . Dr. Hirsch,

Wird veröffentlicht. ^
Wiesbaden , -den IS. Januar 1920.

Der Vorsitzende des Kreisaitsschusfes.
I -Nr . II . Feitftelle . ' V Ä. B.: Sch litt.

Nr . 40.
Die Geschäfte des Standesbeamten in Delkenheim find dem

Bürgermeister Heinrich Philipp Koch dort übertragen worden.
Wiesbaden, den 19. Januar 1920. , , „

Der Boofitzends des Kreisausschuffes.
Schlitt.

Die Sprechstunden des Kreisarztes finden — mit Ausnahme
von Mittwoch — täglich nachmittags von 2 bis 3 Uhr im Land-

i ratsamte , Zimmer 44, statt.
Wiesbaden , den 10. Januar 1820.

Kreiswohtfahrtsamt des Landkreises Wiesbaden.
Dr . P r i g g e, Kreisarzt.

Die Sprechstunden der Kreisfür .orgcrtn finden joden Montag
und Freitag , vormittags von 9 bis 11 Uhr, im Landratsamtc,
Zimmer 44, statt

Wiesbaden , den 10. Januar 1920.
Kreiswohtfahrtsamt des Landkreises Wiesbaden.

Der Vorsitzende: Schlitt.

MchisMilichsr Teil.

Berlin , 17. Januar Die Interpellation  der National-
versnmmlung über das R b e i n ! a n d a b ko m m e n wurde in der
heutigen Sitzung namens der interpellierende Parteien vom Abge¬
ordneten Dr . Spahn begründet, der auf die Wider prüche zwischen
de>n Rhein.'andabiominen und den neuerdings erlassenen Ordon¬
nanzen des Verbandes hinwies . Rrichsminister Dr . Koch ergänzte
diese Aussührllngen durch eigene Darlegungen und durch Anfüh¬
rung neuer Tat achen. Abg. Spahn (Zentrum ) führte u. a . aus;
Der Frlcdensverkrag ist mit Deutschland abgeschlossem er hat feine
Giltigkeit für das garqe deutsche Reich als Einheit . Ebenso ist das
Uebereinkommen über die militärische Besetzung des Rheintandes
als für das Reich geltend anzu .ehen und nickt bloß für die durch die
Besetzung in Mitleidenschaft gezogenen Teile des Reiches, haupt¬
sächlich Preußens , Bayerns . Hessens und teils auch Badens . Diejr
Ein .eistaaten werden durch dos Reich vertreten. Daraus ergibt sich
die Zuständigkeit des Reiches und der Rationalver ammlnng in
diesen Fragen . Es muß festgehotten werden, dag die Besetzung
dieser Gebiete nicht durch den Krieg erfolgt »kt. sondern erst durch
den Waffenstillstand bedingt wurde. Der von den Alliierter, ein-
a-csetzte Hohe Ausschuß hat zwel' ellos o:e ZefuqniS, Anordnungen
zu erlassen, aber nur oweit die Untekhaltun r, Sicherheit u. die Be¬
dürfnisse der Strciikräfte der alliierten nnd assoziierten Mächte be¬
droht sind. Seinen Verwaltungsmoßnahmen ist das besetzte Gebiet
unterstellt. Jeder , dessen Anwesenheit im be atzten Gebiet lbm ge¬
fährlich er'cheint, kann ousaewiesen werden. Der Ausschuß ist sonor
r"'nächtigt, den Kreis der Sachen zu bestimmen, die vor das Mil --
tärgericht oder die Tribunale des Hohen Ausschusses gehören. Wir
fordern von der Reichsregierung, alle Maßnahmen zu ireffen, um



die ~ nncl >aUnnc) des Rheinlandabkommens seitens des Hohen Aus¬
schusses zu sichern . (Beifall .) Reichsmi .iister des Innern K o ch
legte in längeren Ausführungen den Standpunkt der Regierung
dar : Der Charakter des besetzten Gebietes als eines unterworfenen
Landes wird noch besonders dadurch betont , daß denk che Gesetze
und Verordnungen einer Prüfung durch die Rheinlandkonrinission
unterliegen sollen . Das bedeutet die unbeschränkte , Ausrichtung einer
fremden Souveränität . Nachdem der Minister dann Mitteilung
non der Bewilligung von TD Millionen für die tleberschweminien
in den Rheinlanden gemacht hat , fuhr er fort : Eine Bitte aber
habe ich an die Nauoriawerammlung und an das deutsche Volk:
Lassen Sie » ns in dieser ernsten Frage eine national « Einheits¬
front bilden ! Hüten wir uns , den sich täglich mehr vergiftenden par¬
teipolitischen Meinungsstreit auch in die Erörterung über die Be¬
handlung der Rheinlandfrage hineinzuziehen . Die Rheinlande seien
uns ein durch . Burgfrieden geschütztes Land , wie sich denn auch die
Parteien des Rheinlandcs elbst in den nationalen Fragen zu einer
Einheit - front zufammenjchließen . Lernen wir endlich einmal wieder,
in nationalen Fragen ein einzig Volk von Brüdern zu werden.
Das Rheinland ist nach Sprache , Blut und Gesinnung deutsch, ' das
Rheinland ist auch , deutsch nach dem Friedensverrrage.

mz Paris , 19. Januar . Havas . Das von Clemenceau unterm
16. Januar an den holländischen Botschafter gerichtete Schreiben
um Auslieferung des Kaisers  erinnert an dir Verbrechen,
deren Verantwortlichkeit zum Mindesten in moralischer Hinsicht dem
Kaiser zur Last falle und die Holland ebenso wie die Alliierten
mißbilligen müsse . Holland würde gegen seine internationale
Pflicht verstoßen , wenn es sich von den änderen Nationen zur Er¬
füllung dieses hohen politischen Aktes , welchen das Weltgewissen er¬
forderlich machen , ausschließen würde und es dürfe die Verletzung
der Hauptprinzipien des Zusammengehörigkeitsgefühles unter den
Nationen nichi mit seinem moralischen Ansehen decken.

Jur Auslieferungs -Forderung.
mz Berlin,  20 . Januar . Havas meldet am Montag früh,

daß eine Note der Aklierten an Deutschland  vor der
Absendung stehe, die die Unterstützung der deutschen Regierung bei
Holland in der Forderung nach Auslieferung Wilhelms lk . bean¬
sprucht.

Berlin . Wie die „Bossische Zeitung " berichtet , sagte Reich s-
kanzler Barer  in ein r Unterredung mit einem Vertreter der
„United Preß ", daß das deutsche Volk die Urheber von Kriegsoer-
brechsn nicht ihrer Strafe entziehen wolle , daß es sich aber gegen
die Auslieferung an Gerichte sträube , dis aus früheren Zeiten zu-
sammengesetsi seien. Die deutsche Regierung werde nach Emp¬
fang der Liste der Auszustesernden , allen in der Liste Aufgesührren
Mitteilen , daß ihre Aushiefcrung verlangt wird . Sie würden Ge-
legenhe .it haben , sich d-n ausländischen Gerichten freiwillig zu
stellen . Ans eine Zwischensrage sagte der Reichskanzler , es könnte
ein Bürgerkrieg entbrennen , wenn einige Angeklagte aewaltam
ausgeliefert würden . Er fei überzeugt , daß durch ein Abkommen
über die Einsetzung unabhängiger Gerichtshöfe die deuWe Oef-
fentlichkcit beruhigt fein könnte.

Dom Zsnlrttmsparteifag irr Berlin.
berichten wir folgendes : Mit einer Begrüßungsansprache des Abg.
Trimborn wurde der Zentrumsparleitag int Sitzungssaale des
Reichstags eröffnet . Pas Referat . Mer ' die allgemeine politische
Lage hat Abg . Trimborn übernommen . Er gab einen Rückblick
über die Ereignisse des letzten Jahres , die durch den verlorenen
Krieg und die Revolution „ och beeinflußt worden find , rechlfertigto
die Stellung des Zentrums gegenüber dem Frisoensoertrag und
betonte die Notwendigkeit , jetzt, nachdem das Zentrum die Aufgabe
gelöst habe , die durch die Revolution gefährdete Einheit ' des
Reiches sicherzustellen , den Einzelstaatcn im deutschen Staaten¬
körper eine größere Selbständigkeit im Rahmen des Reiches zu
geben . Den Eintritt der Partei in die republikanische Koalitions-
regierung bezeichnet der Referent als praktische Notwendigkeit und
er legte dar , daß für jeden deutschen Kopf es ohne weiteres klar fei,
daß heute , wie zur Zeit der Revolution , eine Regierung ohne die
Sozialdemokraten unmöglich fei, was aber kein Bündnis mit dieser
Partei bedeute . Die nächste Ausgabe sei der Wiederaufbau Deutsch¬
lands , der Förderung der landwirtschaftlichen Produktion mit allen
Mitteln erheische . Durch die endgültige Konstitution ..des Reiches
und der Länder als Republiken habe die Zentrumspartei einen
wesentlichen Grundsatz ihres Programms durchbrochen , weil das
Lebensinteresse des Vaterlandes es geboten . Nachdem sie sich zur
Republik bekannt habe , müsse sie alle Bestrebungen , anders als auf
verfassungsmäßigem Wege die Monarchie wieder herzustellen , aus
das entschiedenste ablehnen . In seinen weiteren Ausführungen
beschäftigte sich der Redner mit der Absplitterung der baiirischen
Volkspartei und sprach seine Überraschung darüber aus , daß ein
einzelner Wann cs fertig brachte , das bayrische Zentrum zum Aus¬
tritt aus der Reichslagssraktion zu veranlassen.

Erster Debatteredner zum Referat Trimborn war Abg . voll
Kerkiering . Er vertrat den Standpunkt der ländlichen Zentrums-
kreise und .inachte sich zum Anwalt des wachsenden Mißbehagens
über die Arbeitsgemeinschaft des Zentrums mit der Sozialdema-
kraiie . Der hessische Justizminister v. Brentano sprach über prin¬
zipielle Fragen des deutschen Einheirsstaates und den Schutz der
Gleichberechtigung , Er verlangte , daß Preußen das erste Opfer im
Einheitsinteresse bringe . Geh . Rat Forsch verwahrte das Zentrum
gegen den Vorwurf der Untreue zum Monarchismus . Das
Zentrum stelle sich aber auf den Boden der Verfassung . Mit dem
preußischen Einyeirsstaatsan .rage werde keinem Einzelstaate zuge¬
mutet , im modernen Bcrlinertiim unterzugehen.

Das Ereignis des Tages war die Rechtfertigungs - und Anf-
klärungsrede des Reichsfinnnzministers Erzberger . Er sprach mit
starkem Erfolg . (Eine rein bürgerliche Regierung hätte keine Woche
Bestand gehabt . Den tatsächlichen Sachverhalt sollte man bensn j
io lange lim die Ohren schlagen , die das Zentrum - wegen Unter¬
zeichnung des Friedensverrrags des Balerlandsverrats bezichtigten.
Mit der Anberaumung der Neuwahlen ist es nach Herrn Erzberger
so eilig nicht . Den deutschen Einheitsstaat scherte er als beglückende
Erfüllung der deutschen 'Träume.

Kassel. Am Montag ist der ehemalige Ministerpräsident
Scheidemann in sein Amt als Oberbürgermeister eingeführt worden.

Berlin . Anläßlich ' der Ucbergabe rein demscher Grenzgebiete
an die Polen lam ' es zu ebenso erhebenden wie erschütternden
Kundgebungen der deutsche» Bevölkerung . Siadt und Land be¬
zeigten in immer erneutem Treuschwnr dauerndes Festhalten an
dem Deutschtum.

Italien und Jugoslawien . mz Der italienische Ministerpräsi¬
dent Ritt , hat folgende Erklärung erkiTa : „Wenn bis Dienstag,
20 . Januar , die jugoslawische Regierung nicht ihre volle und ganze
Beistimmung zu dem von Italien ausgestellten Kompromißprojekt
gegeben hot , werde ich das ganze Projekt als null und nichtig an-
jehcn . Italien fordert von Frankreich und England , daß der Ver¬
trag von London zur Anwendung gebracht wird ." — Das Pariser
„Journal " bestütigi , daß — wenn die Antwort der jugoslawischen
Regierung offiziell noch nicht übermittelt ist — man Grund zu der
Annahme hat , daß sie nicht voll und ganz zusiimmend ist.

ükim  Mitteilungen.
Berlin . Der „Vorwärts " hat behauptet , daß General Lude n-

dorff  an der Spitze der deutschnationalen Liste für den Reichstag
aufgestellt wurde . 'General Ludendorfs teilt hierzu mit , daß diese
Meldung unzutreffend ist. Er gehöre überhaupt der deutschnatio-
nalen Partei » ich! an und habe auch nicht die Absicht, bei der
nächsten Wahl zu kandidieren.

Poris . Das neue Ministerium ist gebildet . Zum Minister¬
präsidenten und Minister des Auswärtigen ist Millerand  er¬
nannt worden.

Haag . Die Note der Verbandsinächte , die die Auslieferung
des deutschen Kaisers fordert , ist am Samstag mittag im Haag dem
Minister des Aeuhern van Karnebeek übergeben worden.

Der Prozeß Grzberger-Selffmid.
Montag vormittag begann vor der Sechsten Strafkammer '

des Landgerichts l in Berlin die Hauptvcrhandlung in dem Pro - ,
geß Erzberger gegen Helfferich . Siaatsminister a . D . Helfferich

und Finanzminister Erzberger waren zu der Verhandlung erschie¬
nen , die dadurch auch äußerlich eine Art -von sensationellem Ge¬
präge erhielt . Ein Zwischenfall ergab sich bei der Eröffnung der
Verhandlung , als der Vorsitzende , Lyndgerichtsdirektor Baumbach,
die Anwesenheit zweier Herren in Zivi ! im Saale feststellte, ' dis
für die persönliche Sicherheit des Finanzmmifters Erzberger be¬
stimmt sind. Der Vorsitzende ordnete die Entfernung dieser Herren
aus dem Saale au . Sodann richtete der Borfitzende an alle Be
teiligtcn die Mahnung , nur Sachlichkeit walren zu lassen , damit die
ser ohnehin von politischen Leidenschaften erfüllten Zeit nicht neuer
Konflvkisstoff zugeführt werde . Die Dauer des ' Prozesses wird auf
mehrere Wochen berechnet.

ÄvS Sicht, KW Mv WMsg.
Hochheimer Lokal-Nachrichkerr

Hochheim . Die Täter der in letzter Zoll verübten Flajchcndteb
stähle bei der Firma Graeger sind, dank der Umsicht des Herrn
Gcndarineriewachtyreisters Rüde  r , ermittelt und gehen ihrer Be
strafung entgxarn . Bor Ankauf dieser Flaschen kann zur Vennei
düng von Unannehmlichkeiten nicht dringend genug gewarnt wer
den . — Wegen Kohlenmangels haben die Kerami .chrn Werke , die
Glasschleifers der Steinmühle , die Brückenbaugesell chaft Gustavs¬
burg und noch andere Betriebe die Arbeit ganz oder teilweise ein¬
gestellt . Die Zahl 'der Arbeitslosen am hiesigen Platze ' wächst 'da¬
her täglich . Gibt .es trockenes Wetter, . so können Arbeitswillige im
Weinbau noch genügende Beschäftigung finden

Hochheim . Im r- aale zur Krone fand am Montag eine öft' ent
Ische M i e t e r ve r sn in m i u n g statt . Als erster Redner sprach
Herr Stadtverordnetenvorsteher Schefsler  von Biebrich . Er
erörterte die bersche Maßnahmen , die sich schon während des Krie¬
ges -und später nötig inachten , um dem um sich greifenden Miet¬
wucher emgegenzutreten und die zu der Verordnung des
preußischen Wohlsahrtsininisters vom ' 9: Dez . 1919 führten . Bon
den Hausbesitzern werde dem Minister das ) Recht bestritten , derar
lige Verordnungen zu erlassen . Dqch sie habe kpmmen müssen»
wenn die Erbitterung und Unzusriedcnhett in den Mieterkreiscn
nicht weiter steigeg sollte . In kurzer Zeit wechselten Objekte viel¬
fach ihren Besitzer , sic wurden weit über , den normalen Wert ver¬
kauft und erzielten große Gewinne . Die FMe davon sei, daß
der neue Besitzer wiederum , um .das aygslegte Kapital . rentabel zu
gestalten , weitere Steigerungen der Mietet ! oyrnimmt . Redner
erläuterte dann in ausführlicher , sächlicher' Weise die neuen Bestim¬
mungen Danach ist in jeder Gemeinde «ine Kommission (Sach-
verstündigenausschuh ) durch die Gemeindevertretungen zu wählen,
der je zur Hälfte aus Vermietern und Mieter » .bestehen muß und
Feststellungen ,owie Nachprüfungen über den Wert und Stand der
Häuser , ferner die Miet .ätzc vom 1. Juli 1914 und die inzwischen
erfolgte Mietsteigerung , ermitteln soll, ß 2 sicht vor , daß ein pro¬
zentualer Ansschlag mit einer Höchstgrenze bis 20 Prozent erfolgen
darf . Auch der Hausbesitzer solle zu seinem Recht kommen . Die
Ausführungen des Redners wurden mit großein Beifall , ausgenom¬
men . Der nächste R .dner 5)err , Direktor A b j g l, Vorsitzender des
Wiesbadener Mieterschiitzoereins , hält Mi 'eterjchntz für notwendig,
weil 90 Prozent unserer deutschen Familien aus 'Nietern bestehe.
Die neue Verordnung solle wieder geordnei « Prrhrrltnisse schassen.
Dem gut organisierten Hausd -sitzeNum müsse ein organisiertes
Mietertuin gegenüberstehen . Hervorragendes habe bereits der
Mieierschutzverband .Wiesbaden geleistei . deshalb empfiehlt «y der
Bett ammlung , auch in Hockheim die Gründung einer Ortsgruppe
vorzunehmen und den Anschluß an Wiesbaden zu vollziehen . In
diesem sei den Mietern Hilfe und Schutz gesichert , der Beitrag be¬
trage monatlich . 50 Pfg . Ferner sc! der Stadt Hochhsim zu emp¬
fehlen mit einer benachbarten Gemeinde sFlörsbeiyl ) ein Mist
einigungsamt zu errichten , um eine ra 'chere Entscheidung bei Dif¬
ferenzen und Streitigkeiten herbeisiihren zu können . Der Redner
gab dann noch weitere » Ausschluß Mer die . ganze 'Verordnung und
•erntete ebenfalls reichen Beifall . Die Versammlung beschloß die.
Gründung einer Ortsgruppe und lpählle lsi.ieil propifori .chcn Vor¬
stand ans allen Däiererkreisen . Herr H ü b j chm ä n n schilderte
die Wohnungsnot in Hochhsim und brock,i: Fülle wucherischer
Preissteigerung einzelner Hausbesitzer zur "Sprache . Er •Gezeichnete
es . als Wucher , >p ' nn man die Wohnungsnot uns nutzt und für 2
Zimmerwohnungen im Dachstock 520 Mark , für 3-Zimmrrwohnun
gen in den Etagen 680 und 720 Mark , für einen einfachen Raum
als Werkstatt 4v0 Mark fordert . Hier hätte 'die Sachverständigen'
kommiMn e'mzugreiseu und den Mietpreis den Verhälimssen ent¬
sprechen - herabzusetzen . Weiter ist Redner mit der Wahl der Sach¬
verständigenkommission durch die letzte Stadtverordneteiisitzung
nicht einverstanden und führt den Nachweis , daß sie in der Zusam¬
men etzung d r Perordnunq nicht enivxeche . An ' der weiteren '-Aus-
fprache beteiligen sich noch Herr 'Gutfahr  und Herr Siadtv.
B . I . Siegfried.  Sie stimmen den Reseremen zu .' mrd bedau¬
ern ebenfalls , den Wvhnungrwucher . Rach . Lern Schlußwort des
Herrn Scheffler 'gelangte eiste-EntschlieMng zur Annahme , die der
Si .äd '.verordneter .ueu' aminlung ' uberwtest » werden fall . Sänstt
liche Anwe ende traten der Ortsgruppe bei . .Es wurde Mach mitge
teilt , daß Herr Hübschmai, .-, , ln 'hebstMale des Konsumvereins,
Massel ,heimerstr 'gße , Antzieidungen uugegeniiümnt . Per Vor¬
sitzende, Smdiv .st Wie g .a n d schloß die stguiverlausene Versamm¬
lung . ’ ' •

" Regierungs « und Vetcrinärrat Peters  ist auf leinen An¬
trag in den Ruhestand versetzt rvorde ». Die Ausübung feiner
Amtsgeschäfte wurde bis zunr Eintreffen seines Nachfolgers dem
Kreistierarzt Vetcrinärrat 'Pitz in . Eltville übertragen , der bis auf
Weiteres die Kreistjerärztlichen Geschäfte der Kreise Wiesbaden
Stadt und Land versehen wird,

mz Wie schon Mitgeteils , hat das Reich für die .'Hochwasssrbe-
schädigren im besetzten Gebiet vorläufig 10 Millionen Mark bewil¬
ligt und der Reichskammission für die besetzten rheinischen Gebiete
in Koblenz zur Verfügung gestellt . Diese hat bereits davon den
Betrag von 4,4 Millionen verteil ! und zwar in folgender Weise»
Der Stadt Köln eine Million ', dem übrigen Teil des .Regierungsbe¬
zirks Köln 'eine Vierte ! Million / dem Rcgierungspröstdenten in Kob¬
lenz eine halbe Million »yd dem Regierungspräsidenten in Trier
eine halbe Million , dpm Rogieruimspräsidenteu in- Wiesbaden eine
halbe Million , dem Rxgiernrigsprösidenicn ln Düsseldorf eine halbe
Million , der Provinzialdirektion in Mainz eine halbe Million , der
Regierung der Pfalz in Speyer eine halbe Million , dem badischen
Minister 'iuin des Auswäriigen zu Karlsruhe Für den Brückenkopf
Kehl ) 130 Wv Mark . ‘ ' "

und Helferinnen der Etappes dis öei den Vorgesetzten Dienststellen
nach dem 30 . 12.' 1919 entgehen , können nicht mehr berücksichtigt
werden . Antragsteller , deren Gepäck im besetzten Gebiet zurückge¬
blieben ist. und entweder bei Spediteuren oder - Privatpersonen
u'ntergestellt wurde , haben ihre Ansprüche ebenfalls bis 30 . 12 . 1919
anzume den . Es wird ihnen aber gestattet , die Unterlagen für
etwaigen Verlust der Sachen erst dann beizubringen , .wenn feststeht,
daß die fraglichen Stücke nicht in . ihren 'Besitz gelangen werden,
spätestens jedoch bis 1. März 1820 . -Es werden , nur Anträge be¬
rücksichtigt, zu deren lstlgubhaftmachung einwondsceie Unterlagen
sAuskunft der ehem . Dienststelle , Reserentin , Heimleiterin ) beige-
brachr werdtn können.

'' ,K ein e . 'Genehm i g nng nötig i.m Geldüber¬
weis  u ng  s o e r k eh  r . . Aach einer Zeitungsnachricht ist öie bis¬
her erforderlich gewesene Genehmigung , der sranzvsijchen Behörde
für die Versendung von Wertpapieren und für Uei>erwessimgen
im Giroverkehr nach dem unbesetzren Gebiet nach Ratifizierung
des . Friedensvertrages aufgehoben worden.

" Fortan sind wieder gervshnliche und eingeschriebene Brief¬
sendungen jeder Art und Zeitungen svr .ganz Lettl  a n d zulässig.
Leitung über Schweden.

mz Die großen Schwierigkeiten  im Eisenbahnver-
kehr liegen In erster Linie . an dem Mangel betriebs¬
fähiger Lokomotiven.  Ihre Zahl betrug bis zum Lzerbst
1919 13 000, ist aber dann allmählich ständig herabgegangek . Zur
Zeit sind nur noch 12.0M betriebsfähige Lokomotiven vorhanden.

Die Verschlechterung ist aber tatsächlich noch viel stärker als in :
j diesen beiden Zahlen zum Ausdruck kommt ; denn feit April 1919 :
j wurden 1161 neue Lokomotiven in den Dienst gestellt . Außerdem
> wurden 599 schadhafte . Lokomotiven in Privatwerken ausgebessert j
! und dem Staatsdienst zugesührt . Die Verminderung der Zahl der,

betriebsfähigen Lokvmotioen ist lediglich auf den bedenklichen Rück- 1
gang der Llrbeitsleiftung in den Werkstätten der Eisenbahnvermal - «
tung zurückzuftihren . Statt der erhofften Besserung sind dies
Leistungen immer mehr zurückgegangen , obwohl gerade in benl
letzten Monaten die Privatindustrie durch Lieferung zahlreicher Er -'»
satzteile und von 258 ein'baufertigen Kesseln die Arbeit der Eisen -1
bahnwerkstätien wirksam unterstützte . 1919 brachren die Werk - s
stätten bis zum Oktober wöchentlich erwa 750 ausgebesserte Loko- I
Motiven wieder in Betrieb . Diese Zahl ist bereits auf 540 , also um
fast ein Drittel , gesunken . Wenn es nicht gelingt , die Arbeits - 1
leistung in den Eisenbahnwerkstätten in kürzester Zeit ganz be-
sorrders zu erhöhe », wird die Aufrechierhaltmtg des Betriebes auf
unüberwindliche Schmierigkesten stoßen.

Biebrich , öen 21 . Januar 1920.
* Fe ft g e n o m rn e ne Einbrecher.  Tüte uns von der?

hiesigen Polizeivermaltung mitgeteilt wird , ist es ihr gelungen , ein
vierblütteriges Kleeblatt festzunehmen . Es handelt sich um Per - ß
soneu , die die in letzter Zeit hier verübten 5s!einoiehdiebstähle be- .
gangen haben und dieserhalb bereits überführt worden find . Da -I
durch sind nun die hier verübten Kleinviehdiebftähte zum großen:
Teil aufgeklärt . Be ! dieser Gelegenheit wurde feslgestellt , daß die
Täler auch in Rieder -Walluf 1 Staib und mehrere Hühner gestohlen
hoben . Lluch in Wiesbaden konnten zwei Einbrecher festgenommen
werden , denen ein im Stadtteil Waldstraße verübter Kleinviehdieb¬
stahl nachgewiesen wurde . Sämtliche Personen befinden sich in
Haft.

fc Wiesbaden . Erwerbslofenuntersttitzung harte der 62jährigo .;
Arbeiter Albert G . Hierselbst fiir sich und seine Frau längere Zeit
in Höhe von 139 Mark bezogen . Eines Tages erschien beim Unter-
ftützungsamt aber Frau G . und erhob Beschwerde , daß sie keinerlei
Unterstützung erhalte . Man stellte fest, daß ihr Mann die Beträge ^
für sich und für seine Geliebte bezogen , aber seiner von ihm ge- l
trennt lebenden Frau nichts überlassen hatte . Wegen dieser
Schwindeleien nahmen die Schöffen G . in eine Gefängnisstrase von
einer Woche.

fc Vom französischen Militär -Polizeigericht Wiesbaden Stadt
lind Land wurden 38 Einwohner aus Wiesbaden wegen Vergehens
gegen die Berkehrspestimmungen in Geldstrafen von fünf bis:
zwanzig Mark genommen , zwei Einwohner aus Flörsheim , je
einer aus Biebrich , Johannisberg , Sannenberg , Neudori , Seligen - /
ftadl , Diedenbergen , Niederwalluf in solche von zehn bis dreißig ^
Mark , der F . 2k. und der G . W ., beide aus Biebrich , erhielten aus.
demselben Grunde aber 50 bezw . 100 Mark . — Weil sie Preise an'

- ihre Waren nicht angebracht , wurden sechs Geschäftsleute aus Wies - :
baden in Geldstrafen von zwanzig bis fünfzig Mark genommen und
wegen Vergehens gegen die Polizeioerordnung zwei Einwohners
aus Biebrich in zehn bezw , zwanzig Mark . — Zwei Eiywohner >
aus Wiesbaden hatten ihre Wohnungen ohne Genehmigung weiter
vermietet . Urteil je hundert Mark Geldstrafe . — Mit acht Tagen
Gefängnis wurde B . K. aiis Biebrich bestraft , der eine französische
Familie insultiert hatte.

fc Der Landesausschuß erklärte sich damit einverstanden , daß
der der Handwerkskammer Wiesbaden zur Beschaffung von
Rohstoffen  usw . eingeräumtc Kredit von 300 000 Mark ans
500 000 Mark erhöht wird , und genehmigte die Lluszahlung von
2000 Mark zur Hebung und Förderung der Ziegenzucht  im
Gebiete des Bezirksverbandes an den Verband des llkaisauischen
Ziegenzuchtvereins.

. — , Nach einer Verordnung des Polizei -Direktors ist im Stadt¬
kreis Wiesbaden die Vcranstaliung von Tanzlustbarkeiten i» Gast-
und Schankwirt chaften und für diesen Zweck ermieteten Räumen
bis auf rociieres verbalen . Das Verbot bezieht sich yicht auf f
französische Behörden und sranzösi 'che Fainilien.

wc Festgenommen wurden von der Krimlnalpoiizei am Sonn¬
tag 2 Männer , einer aus Biebrich und ver andere aus Schierftein , -
'welche in Schierstein einen Einbruch in eine Häutehandlung ver¬
übt und dort Rindshauie im Werte . von 4000 Mark gestohlen
hatten , — Ferner konnten festgenommen werden 2 Personen,
welche vor erwa 14 Tagen von einer hiesigen Firma den Auftrag
erhalten hatten , Zigaretten im Werte von 30 000 Mark nach Frank - ;
surt zu bringen , die Mare jedoch für sich behielten . — Aus einem :
Garten an der Bierstädterstraße wurden nachts 20 Rosenstöcke ent - :
wendet . — Bor etwa 8 Tagen wurden in Flörsheim ans der Bier¬
brauerei auf deui 5iarthäuserhof mittels Einbruchs Meffinghahyen
und Kupferplatteil im Werte von 1200 Mork gestohlen.

wc Das 3 ch w n r g e r i ch t verhandelte am Montag gegen
den Krieg - invaliden Jungblut von Wiesbaden wegen Körperver¬
letzung niit Todesexfolg . ‘ Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , -
daß er am 24. vkooember , als cr aus der Wirtschaft „Zur Sonne"
entfernt ' wurde , dem Sohn des Wirtes einen Messerstich versetzt |
habe , an dessen Folgen der junge Mann gestorben ist. Er selbst de- ;
streitet die Tai . Eitle große Zahl von Zeugeit tvar zum Termin
geladen . Die Verhandlung ging erst gegen 7 llhr abends zu Ende . ;
Die Geschworenen bejahten die Hanptsthltldsragc wegen Körpcrver - i
lctzung mit Todeserfolg , ebenso die Frage nach iniidernden Um¬
ständen , woraus der Angeklagte zu 2 Jahren und 6 Monaten Ge-
fängnis verurteilt wurde . — Damit ist die Schmiirgerichtstagung
zu Ende.

wc Die Polizei warnt vor Schwindlern , welche in der letztcil
Zeit in zahlreichen Fällen bei hiesigen Herrschaften vorgesprochen
und crklijrr haben , Kohlen liefern zu können und mit Geldbeträgen , |
die sie nie- 'Abschlagszahlung für in Aussicht gestellte Lieferungen er-
hielten , verschwanden.

Flörsheim a.  21t . (Wohlfahrlspflcge .) Auf Anregung des;
von Herrn Lanürak Schlit 't gegründeten Kreis -oohllahrteamtesz
wurde in jeder Gemeinde ein Wohlfahrtrausschuß gebildet . In /
Flörsheim o. M . «iftwickolie sich ans letzterem heraus der „Wohl - ;
fahrtsvcrein " , dein bereits 140 Mitglieder angehören , und der
seine segensreiche Tätigkeit in der Säuglings - und Tuberklilofen - :
Fürsorge ausgenommen hat . Da e- vielfach und zwar nicht nur,
bei Säuglingen , sondern auch bei Schulkindern und Erwach enen/z
an Wäsche sowie Bekleidungsstücken fehlt , so hat oer Wohlkahrts - f
verein eine Bröckensämmlung eingerichtet . Diese ermöglichte schon /
in ntartchen Füllen Abhilfe der 5ileidernoi . Ferner Hai der Verein,
die regelmäßige Abgabe einer Morgen -Suppe au Schulkinder in.
die Wege geleitet . Es werden täglich etwa 300 Schulkinder ver - »
forgr . Die GemeindekörperschaftKn betrauten den Verein mit Her - 1
bei Haftung der nötigen Unterlagen zur Fürsorge für Frauen ge- J
fallen er Krieger , Gssangeyer oder deren Famil '.en . Dank der
Spende vom Kreiswohlfahrtcanit kvnnts zu Wsihnachl .m mit dem
nach hier überwiesene » Packwerk einer großen Anzahl Kinder be¬
chert werde » . Bedürftige Kriegersw 'iiw 'en erhielten vom Verein

ein be 'onderes Weihnckchtsgeschenk. Der Wvhtfahrt - v nein ' stellt
sich folgende Aufgaben : 1. Hebung ' der Wohlfahrt des Einzelnen , ^
besonders der wirtschaftlich Schwachen , 2. Besserung d >r wirtschaft-
l ' cben und sozialen Zustände in Flörsheim a . M .. 3 ' umfasiende und
ausreichende gefundl Wöchnersn-
nen -, Säuglings -, ^Kleinkinder -, Schukkinder -Fürforgej . Bekainp - -
fung ansteckender Kiankheiten , Tuberkulofe -Für 'orge , Wvhimnqs - :
Fürsorge u' w ., 4. Unterstützung verschämter Hausarmen , 5 . mög - ^
lichste Ein 'chrankung des Haus -, und Straßenbettelns usw . Es
sind bereits Schritte in die Wege geleitet , um Hauohaltungskurfe '
zu veranstalten . Kabn erst der Wohlfahrtsverein in das „Wohl - J
fahrtsheim " sinziehen , für : das bereits eure größere . Stiftunä vor - f
Händen ist, so ist von dort ans ein weiteres segensreiches Wirken z
zum Wohl der Gemeinde Flörsheim zu erhoffen.

Eltville . Große Projekte beschäftigen demnächst die hiesige
Stadtverwaitling . Es sind bei derselben Anträge auf Erbauung '
eines städtischen Gaswerk - und einer ' Ringofenziegelei eiiviegangen.
Gleichzeitig will mün die .Kleinbahn Eltville —Schlangenbad und
die B -wa Groß känflick erwerben , wmn die Finanzen dazu reichen , i

höchst . Der Betrieb der Eisenbahnwerkstätte in Nied soll, wie ^
man gerüchtweise hört , an die Kasseler Lolomotivenbausirma §
Hentschel u. « ahn übergehen.

Höchst. Das hiesige „Kreisbl ." erzählt folgende Sckanerge - /:
chichte vmn Hochwasser : Am Mainuser steht ein älteres Fräulein

und starrt mit ersichtlichem Grausen über die weithin mwgedehnte
Flut . „ Ach, sagen Sie ." so wendet sie sich an 'elften Fischer oder
Schiffer , der zilfällig neben ihr steht , „hat man noch etwas von dem
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armen Hund gehört , der gestern mit seiner Hütte vorbeitrieb und so
jämmerlich heulte ? Mein Dienstmädchen hat mir davon erzählt ."
— „3a, " erwiderte der Gefragte , „das war drre Griesemer Kaorte-
schlhgern ihr Hund ; der tre ' ht bei jedem Hochwasser vorbei , grad
wie die 3 Fuider vom Goldstaan , die wo immer in ihrnx Scheuer
norbeiir . iwe und festufs weilerdresche . Awer heut morsend ist aach
so c klyan Häuft dorchgetriwe , wie mersche so uffem Land in d'
Bauernhof an d' Mistiame stehe sieht, mit so ' in runde Loch in de
-r-iehr . - - verstehn sc? ' — un dodrin Hot c ahl Fron gesotze, die aach
vM Waner iwerrascht is warn , ün die Hot in ahmfort gef rische:

Babbler ! hol dann kaan Mensch e bisst Babbler ?" Äwer,
helss kunnt ^ihr kaaner , — die treibt gewiß schon bei Softem !" —
ias aktrre Fräulein entfernte sich ohne Dank und Gruß.
... . Arcinksurt . Bei einem Einbruch in ein Pelzwaren -geschäft der
Biebergasse fielen den Dieben für etwa 100 000 Mark Pelze in die
Hände.

Frankfurt . Der Vorsitzende der Frankfurter Unabhängigen,
-iopp , wurde 'verhaftet . Ferner hat man versucht , die Stadtver¬
ordnete Toni Sender , ebenfalls eine Angehörige der U. S . P ., zu
verhaften . Der Versuch ist mißlungen.

. — Die Frankfurter Straßenbahn hat den Verkehr in de-

Vierzehn Tuge harte der Hirgtzchbahnoerkehr infolge Strommangels
völlig geruht.

• — Der Mord  i m G ü i e r w a g e n. Int Mürz 1918 fand
man in einem am hiesigen Bahnhof stehenden Güterwagen unter
Heeresgut versteckt die Leiche des Kraftfahrers Fäll vor . Füll war
während der Fahrt von Charleville in einem Güterwagen , den er
nach Deutschland begleiten sollte , erschossen und beraubt worden.
Als Täter ermittelte die hiesige Kriminalpolizei zwei sahttensiüchtige
Grenadiere , Orimcmn und « chönberg , die dann in Berlin verhaftet
wurden . Bei den Eparrnknsunriihen im Dezember 1918 würden
die Mörder vom Pöbel befreit , Ortmann aber von seinem Vater
wieder der Polizei zugeführt . Den Schönberg ergriff man später
wieder . Das Kriegsgericht , erkannte in erster Instanz gegen beide
Angeklagte aus Todesstrafe . Das Oberkriegsgericht als Berufungs¬
instanz konnte jetzt bezüglich des Schönbcrg zu einer Verurteilung
nicht gelangen . Dagegen wurde Ortmann wegen Mordes zum Tode
verurteilt.

mz Um die Freilassung der verhafteten Vertrauensleute der
Lazarottinsassen in Gießen zu erzwingen , harten ijiei; die Lazareit-
insasien unier Führung ihrer flüchtig gewordenen ersten Ver¬
trauensmannes Pförsich , des Gauleiters des internationalen Bun¬
des der Kriegsbeschädigten , Carle , und des Gausekretärs des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Eichinger , im November vo¬
rigen Jahres zwei Offiziere des Abschniliskommandos in Frank¬
furt a . M . festgenommen und so lange gefangen gehalten , bis das
Generalkommando die Freilassung der Gießener Vertrauensleute
verfügte . Carle und Eichinger wurden wegeit dieses Vorfalles
jetzt vom hiesigen Schwurgericht wegen Aufruhr und Freiheits¬
beraubung , Carle auch wegen Rndelssührerschajt , verurteilt , und
Zwar Carle -zu acht Monaten und Eichinger zu sechs Monaten
Gefängnis.
, Mainz . Die hiesigen „Neuest . Nachr ." melden : Die Entente
oat beschlossen., sämtliche deutschen Rheinschiffe zu beschlagnahmen.
Rur Schiffe , die über zehn Jahre alt sind, bleiben in deutschem Be-
sttz. Ferner erfahren wir , daß das Kohlensyndikat in Duisburg
durch die Franzosen beschlagnahmt worden ist. Sämtliche Rnhr-
kohlen , die Frankreich lt . Vertrag zu erholten Hot, werden zunächst
nach Frankreich geleitet . Nur die übrig bleibenden Kohlen soll
Deulschlond erhalten.

Mainz . Ter Kaniniann Eduard Brassack ans Köln hatte im
Jahre 1815 an den Pionier -Heerespark in Kastei - Sandsäcke geiie-
fcn . Er soll dabei einen übermäßigen Gewinn erzielt haben . Nach
tangerer Verhandlung und nach A-üssehung des Urteils würde der
Angeklagte von der « irafkammer Mainz z„ 2800 Mk. Geldstrafe
verurteilt , her übermäßige Gewinn von 18 415 Mt ., wird einqc-
zogen . ^

. 77 :' in  Haaptb 'ahnhof faßten die Kontrallbeamien des Kriegs-
wirnchaftsamtes einen in der Mittleren Bleiche wohnenden Metzger¬
meister ob , als er unter Aepfeln versteckt in mehreren großen.
Körben ein geschlachtetes Rind und zwei geschlachtete Hümmhi m
die einschmuggeln wollte . Das Fleisch wurde bt-schloqnahm :.
— Ruder Mainzer Straßenbrücke schnappte ein Beamter eine
Btebncher Händlerin , die im Schleichhandel 16 Pftwd Butter , 38
Cier und zwei große Kannen Milch nach Wiesbaden schieben wollte

— Die Großen der One um Mainz interessieren besonders im
Vergleichen . Der kleinste Ort ist Drais mit 560 Einwohnern - ihm
frlgi Monenborn mir 780 . Ebersheim überschreitet kaum ' die
vierstellige Zahl 1000 . Budenhelm und Laubenheim , ersterer Ort
mit 500 Einwohnern mehr , sind in der Zahl 2000 vertreten.
Finthen und Hechtsheim haben beide um 3300 Seelen '. Die doppelte
Größe haben ungefähr Bretzenheim (5350 ) von Budenheim und

»Gonsenheim (6350 ) und Weisenau (6200 ) von Finthen . Beach¬
tenswert ist well er . der Umstand , daß die größeren Orte Mainz
näher liege ». Auch das geringe C' iitgemeindtingsverlangen der
Bororie Goitsenhe 'un und Weisenau zur großen Schwester Mainz
ist ans ihrer Einwohnerzahl verftandüch.

— Aus Aheinhelsen . Rund 12 000 Mari für den Morgen
Ackerland wurden in dxr kleinen Gemeinde Volxheim bei einer Ber-
steisterung erzielt und zwar für 1387 Klafter 40 761 Mark . 'Es
taiin dies nicht wundern , wenn man in Betracht zieht , dost kleine
Winzer , die vor einem halben Dutzend Jahren noch ganz bedonlil .h
uberlchuldei waren , heule ihre 40 000 bis 50 0v0 Mark pro Jahr
aus d .'m Weinverkatis erzielen . Das Geld legstt sic meist in Acker¬land an.

, Ogpenheini . Von dem ans dem rechten Ezeinuser gelegenen
Kpriisaud und den zu den (>>cmarknngen Trebur und Astheim ge-
hongen Aich» waren dtirch das Hochwässer Tarnende von Morgen
fruchlbarsten Ackerlandes bis zu drei Meter Höhe überschwemiitt.
Dte meisten Höfe waren völlig überflutet . Uni das in den Not.

Getüteten geionti , der - bereits festgenontnien worden ist. Lee
Verhaftete stand . mit einer ge chiedenen Frau im Verkehr und man
nimmt a », daß er seine Frau aus dem Wegs räumen wollte , um
die andere heiraten zu künnen '.

Koblenz , 19 . Januar . Die von der Inieralliierien lllheiniand-
kommifjivn am 12. ds . Mts . »eröffeuttichren Ordonnanzen hatttn
u . a . auch eine Veränderung der Paßbestim .uuiigen gebracht . Rach
Ordonnanz 3, Titel 1 dürfen jetzt Teutjchc , welche aus . hem unöe-

.ietzten ins hxfxtzte Gebixi emreijen wollen , Ikdigiich eines .von. einer
dept -cy-en Behprd .o-an -c-gestestren Perjonaiattsweijes , der xnU Photo¬
graphie versehen seist muß . lieber den Ausateis und tüeitcre Be¬
stimmungen nicht getroffen . Es geiuipr allein ein Rrk . paß ober ein
von der heimischen Behörde oii - gestell !>'s Aus -veispapicr tttii Photo¬
graphie . Alle weitergehenden . Anforderungen , welche bisher die
Vesatzungchrhörde stellte , sind also in Wegfall gekommen , insbe¬
sondere - bedarf es nicht mehr der Einreisegenehnttgung durch die
Besatztitigsbehörde.

Köln . Nachdem die Hochflut langsam zurückgcht , läßt sich
einigermaßen übersehen , weich ungeheure Schäden das Hochwasser
im gesonnen westdeut,chen Gebiet gngerichtet hat . -In oherrheini-
ichen Gemorrungen versuchen die gesküchicten Bewohner , in ihre
Behausungen zuruckzukehren : sie .stellen fest, daß alles verwüstet , die

.Lebtnswittel wegge chwemmt und die Hauser , dem Einsturz nahe
sind. In tiefer gelegenen Ortschaften dürfen die Hänici ganzer
Straßenzüge nicht mehr bezogen werden . Einzeln ; Flußhrücken
sind dem Einsturz nahe . . Verschiedene Bezirke werden bereits von
Regierungsvertretern bereist . Die Bürgermeister einzelner rheini¬
scher Ortsckzaften bitten dringend nm Zuweisung van Lebensmitteln,
da die Einwohner aller 'Rghrnngsmitiel bar find . Die von der
Regierung zu leistende Hilfe toird nach vielen Millionen zählen
müssen , wenn von . einem staatlichen -.Hilsswork überhrstipt . gesprochen
werden kann .. Lllloin die Stadt Neuwied hat schätzungsweise einen
Schoden von fünf Millionen Mark erlitten.

Der verkehr aus der Kheinbrütke Lubwigshasen —Mannhekm
ist aus Anordnung der- französischen Behörden vollständig srcige-
geben worden . Eine Kontrolle findet nicht mehr statt. Die Brücke
kann also jetzt von jedermann ohne Ausweis über chrttten werden.
Die . Brücke ist auch während der ganzen Nacht dem Verkehr jrei-
gegehen.

BllnSes BllsrLsi.

her , dte eine illegende Brücke für den Abtransport des Viehes
baute . Dadurch wurde der starke , sehr wertvolle Viehbestand des
ganzen Gebietes gerettet.

Vsrmifchies.

Saarbrücken . Der hiesigen MtstttknÄpolizei wurde am Frei-
ag ourch einen hiesig>,(. mitgeteilt, daß am Dienstag

> , v. , -vtc x/uiin fdiiipfte l'Cbüif)
erne nuffallenb fcäfiiac Gestalt und eine

jciu' ticfc et u) im? I)alle . 3 .1c flüchtele. wobei sie von der rnraeb-
lichtn. Lchwtj .er uei,o -.gr ipurde. Es ist daher anzuttehmcit, Laß

'7^. verkleideten Müüchenhandter handelt. Die
voliz-ei brttek oci W-t-ederholung einer herartigen Vorfalles die Fest-

Köln . Auf der Straße im Walde bei Altenberg wurden am
Montag morgen gegen 8 Uhr vier Männer , die in einer mit zwei
Picrdtn befpan -niep Droschke fuhren und eine Geldkassette um
20.0 »00 Mark Lohngel -oern bei sich führten , van zehn vermumm¬
ten und -maskierten Kerlen -überfailen . Es cnt pann sich .zwischen
den ueberfallenen und den Anglcisern ein heftiger Kamps , bei dem

Manu rind - ein Pferd erschossen wurden . " Ein Mann wurde
un einen Baum gebimsten , den beisten anderen gelang es zu -etti-
kontmeit . Die Räuber setzten sich in j ^ . Droschke und sind trotz
sofortiger Versökgn -ng tmerkännt entkommen.

Münster i. W . J,n - benachbarten Aiieubcrge ivurde dieser
Tage die junge Fra » eines Landwirtes , während sie mit ihrem
Mann in der Wohniutg ihrer Eltern weilte, von einem Lurch das
Fenster kommenden Revolverschnß in den Kopf getötci . Der Täter
enttarn mit einem gestohlenen Pferde , das sich aber des Abends
nm-üer u, feinem Stalle einfand . Die Untersuchung l>oi nun den
Verdacht.Net Ürheberschaft des Dkordes auf den eigenen Mann der

Koblenz . Auf Anordnung der amerikanischen Besetzungsbo-
hörde soll .hier festgestellt werden , weiche Familien , Beamte , Offi¬
ziere a . D. und Private bereit sind , von Koblenz fortzuziehen , wenn
ihnen die Mitnahme der Möbel gestattet wird.

Heidelberg . Sonntag , 18. Januar , feierten die Drillingsge-
fchwijicr Luft chisskapitün Georg Hacker und seine Schwestern 2li-
dine -Herzog und Babette Kaiser ihren 50. Geburtstag . Außer den
Drillingsgeschmistern sind noch 15' Geschwister der Familie Hacker
am Leben.

Honncs . Die Weiterstibrung der elektri chen Bahn voit Königs-
winter nach Honnef muß auf eine spätere Zeit verschoben werden.

Düsseldorf . Samstag , gegen 1 Uhr mittag , ereignete sich auf
der Oststraße beim Durchzug einer Ulaneuschwadroii nach 2lns-
fimft von militärischen SJcHen ein Ungstickfp.ll. Durch die Explo¬
sion einer Handgranate tpurdc ein Ilion getötet und vier Per¬
sonen verwundet . Nach Aussage,t einwandfreier Personen ist das
Unglück , cntstandc », als ein Pserdege .chir.r in- Unordnung geraten
tuar und- der getötete Ulatt ca wieder ist Ordnung bringen wollte.
Die umliegenden Straßen wurden gesperrt.

Ahaus i. IL . Im hiesigen Kerichisgefängnis wurde der Ge-
fangcnenwärter von zwei Gefangenen hinterrücks überfallen und
schwer verletzt . Die Gesangenc .' : ergriffen alsdann die Flucht,
doch wurde einer von ihnen bereits wieder festgenommen.

mz Lille . Ein Unglückssall erstattete sich in den Gruben von
Anzin . Ein Korb mit 20 Arbeitern stürzte durch einen Wellenbruch
in die Tiefe . Die Zahl der .Opfer ist noch nicht bekannt.

liiefs NachrichiW-
mz Paris , 20 . Januar . Nach dem „Exzeifior " wird LIot )d

George Elemenceau eine Dankadresse im Namen der Friedens¬
konferenz überreichen.

mz London , 20 . Januar . Die „Times " berichtet ans Warschau
Einzelheiten über die Eiuäscherimq einer Kaserne und -anderer
mil 'itärischer Anlagen in Thornf deren Zerstörung deutschen Trup¬
pen zur Last gelegt werde.

Das neue französische RUnisteriunt.
mz Paris,  20 . Januar . Das Ministerium Millerand enthält

2t Parlämentakisr , davon entfallen auf die Republikanisch -Sozio-
listen 5, auf die Linkorepubükaner 8, auf die Radiialen 2, und auf
die Radikal -Soziglistbn 4, auf die republikanische Linke k und auf
die demokratische Entente auch l . Dem Parlament gehören nicht
an der Finnnznuwsten , der Ackerbauminister , der Minister für die
befreiten Gebiete und der ilnterstaatssekreiär für den technischen
Unterricht.

Der neue französische Ministerpräsident Millerand  ist 1859
in Paris geboren . Von $ >->- ,f AJvokat , schlug er schon im Sitter
von 23 Jahren die poiiiische ,. ' uUmsin i■-. wobei er sich zur äußer¬
sten Linken schlug. Jn > Jui -. e i -»» wurde er im Kabinett Waldeck-
Rousseau Haudelswtzii -wr , nouideni er schon vorher eine ausfallende
Wandlung i» jc.non i .meupalttisti ' -.-n Anschauungen hotte erkennen
lassen , die ihm heftige Anseiuö . ,.gen innerhalb der eigenen sozia¬
listischen Partei elntrng .. 1009 übernahm er im Kabinett Briand
das Ministerium für Perlehrt wesen , Illll im Kabinett Poincare
den Posten des Kriepsinmistets , aus weicher Stellung er am 12.
Januar 1913 ansfchix 'b. In - März 1919 ivurde Millerand General¬
kommissar von Elsaß -Lothringen.

mz Berlin , 21 . Januar . / (Morgenblötier .) Laut „Berk . Lokal-
anzoiget " brach im Gefängnis z . Lüttringhäusen (Westfalen ) eine
Meulerei aus . Die Berbrecher wurden jedoch überwältigt und der
Rädelsführer abtransporlierk.

Laut „Verl . Lotalanzeiger " hat die sächsische Eisenbahnver-
waUung im Jahre 1918 über fünf Millionen Mark gegen ca . drei-
hunderttau .end Mark im Jahre 1613 an Entschädigungen für ge¬
stohlene Güter bezahlt.

Nach einer Meldung des „Kerl . Tageblatts " aus dem Haag
erfährt „Daily Ehronicle " von diplomatischer Seite , es werde für
sicher gehalten , daß Holkand die Auslieserung des
deutschen Kaisers ob 'Iei - nen  werde . - Aus jeden Fall
würden / Brrhau -dlungen stattjinden . Es sei nicht umvahrscheinkich,
daß man zur Lvriug der Schwierigkeiten ein Abkommen treffen
werde , Nach dem der Kaiser unter Bedingungen interniert werde,
die den Alliierten dafür bürgten , daß seine Bewegungsfreiheit
wesentlich beschränkt werde.

Einer Zestung - melduna zufolge Hot De . Haas den ihm ange-
botenon Posten als 'deutscher Ge andter in Belgrnd abgelehnt.

mz Magdeburg , 20. .Januar . Durch den Durchbruch des alten
Elbedeiches bei Niegripp ist das Dorf Niegripp so stark gefährdet,
daß die Räumung des Ortes erfolgen mußte . Der Strom bahnte
sich zwischen Hohenwarthe und Njegripp einen neuen Weg . Non
Magdeburg ging das Pionierbataillon zur Hilfeleistuitg nach den
Ortschaften . Die Lage ist sehr kritisch.

niz Schüetdetnühl , 20 . Januari Heute nacht 2 Uhr ent-
gleiste  kurz vor Schneidemühl ei» ßinlaufender Güterzug . 5)iei-
bei wurde » auch die Gleise Schneidemühl —Berlin gesperrt . Fast
in demselben Augenblick passierte der Vorzug des D-Zuges 4, bei-
nicht mehr gewarnt werden konnte , die Unfalistelle und raste in den
enlglcisteii Giiterzna hinein , sodaß mehrere Wagen zertrümmert
wurden . Die Zahl der Token und Verwundeten ist groß , steht ober
noch nicht fest.

mz Berlin , 20 . Januar . Amtlich . Gestern nach ! zwei Uhr eni-
gleisie der in der Richtung von Berlin nach Schneidemühl fahrende
Bost -, und Eilgüterzug 611.7. Anscheinend infolge eines verbreche¬
rischen Anschlages durch Lösung der Schienenlasche » .entgleisten die
Wagen , des Eilgüterzuges und sperrten das Rebengeleise in der
Richtung Schneidentühl —Periin . Kurz baraf fuhr der von
Schneidemühl kommende Vorzug des D-Zuges 4 in die Trümmer
der iimgestürzlen Güterwagen hinein und entgleiste . Die zur
Deckung des entgleisten Eilgüterzuges auf das Geleise des D-Zuges

ausgelegten Knallkapseln , öle diesen Zug zum Holten verattlasken
sollten , ' konnten wegen dar tzurze.t Z ..rsch'.-ttzt- mehr  mm eit
vorgelegt werden , um den Zug rechtzeitig zum Srehvt zu bringen.
Von Len Reisenden des D-Zuges find amt ze -b ' i gerötet  und
zwanzig verletzt , darunter acht schwer. Tie NaMe -t der Getöteten
und Verletzten werden möglichst bald bekannt gee re t. Aerziliche
Hilfe wurde ' sofort von benachbarten Orten herangezogen . Beide
Geleise ' sind voraussichtlich bis kechs Uhr abends g sperrt , 2cr
Bahnverkehr wird durch Ümstetgen an der Unfall -. . lie aufrecht er¬
halten.

Cfrtämps L-Ä WLÄ.
Pon Otto Eist kr.

(S. Fortsetzung .) (Nachdruck nerbolen .)

äe gingen in den Salon hinüber , wo die Kommerzient -ättn
mit ihrer Mutter saß . Bob war das Herz etwas schwer, , Seine
Mutier hatte öfter Andeutungen gemacht , daß sie seinen icbhajten
Verkehr mit Voglers nicht billige . Nur durch den Willen ihres
Mannes und auf das Zureden ihrer Mutter hatte sie den Verkehr
mit der Majorin aufrechierhalten . Ais ihr jetzt ihr Gatte mitteittc,
daß sich Bob mit Gertrud verlobt habe , fuhr sie empor:

Dos ist doch wohl nur Scherz ! sagte sie scharf, während sich
ihr Gesicht mit zorniger Röte überzog.

In solchen Angelegenheiten pflegt man nicht zu scherzen. liebe
Klara , entgegneie der Kommerzienrat . Bob ist vertrauensvoll zu
mir gekommen und hat mich um meine » Segen gebeten , den ich
ihm mit sreudigem Herzen gegeben habe . Ich hoffe , Du wirst
auch Deinen mütterlichen Segen nicht oorenthalten.

Mama , ich bitte Dich, ich habe Gertrud von Herzen lieb und
hoffe mit ihr glücklich zu werden , sagte Bob und haschte noch, der
Hand seiner Mutter , uni sie zu küssen.

Sie maß ihn mit einem verächtlichen Blick.
Also , sie hat Dich richtig eingefangen , polterte sie.
Mama?
Da erhob sich die Geheimrätin Wendelin und reichte Bob ihre

beiden 5)ände.
Mein lieber Bob , sprach sie herziich , ich wünsche Dir von gan¬

zem Herzen Glück zu Deiner Wahl , eine bessere konntest Du nicht
treffen . Ich schätze Gertrud sehr hoch, sie ist ein liebes , t-cfango-
legtes 'Mädchen — sie wird Dir eine ganze Galt !» werden . Noch¬
mals meinen herzlichen Glückwunsch.

Sie küßte Bob auf beide Wangen . Dann sagte sie noch: Wann
wirst Du uns Deine liebe Braut zuführen?

Ich denke , nahm der Kommerzienrat das Wort , wir laden
die ganze Familie auf heute abend ein . . .

'lind ich werde gar nicht gefragt ? fragte Frau Hammerstedt be¬
leidigt.

Selbstverständlich Deine Einwilligung vorausgesetzt , en .geg-
nete ihr Gatte lächelnd . Nicht wahr , Du bist einverstanden ? Gro -,-
mama bleibt natürlich auch hier und Westens laden wir auch ein.

Westens werden sehr erfreut sein, meinte die Kommerz .en-
rötin spöttiscb. „ , .

Ich hoffe es, sagte der Kommerzienrat ernst . Uebrigens sollte
ich denken , wenn Deine Mutter mit dieser Verlobung einverstanden
ist, solltest Du auch nicht weiter widerstreben . . .

Ick, halte allerdings gehofft , Bobs Wohl würde nicht auf Dem
Konkorsräulei » fallen . . .

Von dem Augenblick ihrer Verlobung mit meinem Sohn ist
Gerirud nicht mehr mein Kontorfräulein , wie Du Dich auszudrucken
beliebst . ' Dos ist selbstverständlich . Im übrigen ist cs keine
Schande , durch ehrliche Arbeit sich seinen Lebensunterhalt zu er¬
werben . Ich habe auch einstmals als Lehrling und ^ Buchhalter
den Kontorschemcl geritten . Ich hatte nicht den Vorteil , als <L>ohn
ehr« Millionärs geboren zu werden . Bob hat es leichter , und am
Tage der Hochzeit mit Gertrud Vogler nehme ich ihn als -vetlhaber
ln meine Bank auf . ' , . .. .. .

Bravo , lieber Schwiegersohn ! ries die Gehetntrottn , und
klatschte , leise in die welken Greisinnenhände,

Mama , ich bitte Dich herzlich , sei lieb und gut , bat Bob.
Run gut , erwiWrto sie, wenn cs nun einmal nichts zu. andern

ist, so will ich meine Einwilligung geben , und hoffe, daß alles zum
Guten -ausschlägt . Ich werde die Unladung an die Majorm
schreiben . . .

Meine liebe Mama — ich danke Dir!
Bob umarmte und küf-.n- sie, die seine Liebkosung mit einem

säuerlichen Lächeln erwiderte . , ,
Also abgemacht ! erwiderte der Kemmerzienrat . .ycute abend

feiern wir Verlobung ! Auch ich werde an den Major schreiben.
Man besprach noch einige Anordnungen für den Abend , dann

zog sich der Kommerzienrat in sein Arbeitszimmer zurück und auch
Bob begab sich auf sein Zimmer , um dem Vater Gertruds miizu-
teiien , daß feine Eltern mit der Verlobung einverstanden sind.

Bob befand sich 'übrigens durchaus nicht in ser Stimmung
eines giückiichcn Bräutigams . Gewiß liebte er Gertrud , aber ' er
mußte sich selbst gestehen , daß er auf Gegenliebe kaum hoffen
dürste . Gertrud war ihm mit ernster Förmlichkeit cntgcgengeite-
ten , hatte ihm die Hand gereicht und gesagt : Wenn Sie mit dem,
was ich Ihnen bieten kann an Achtung und Freundlchaft zinneoen
sind, jo will st ch versuchen , die Pflichten zu crsiillen , die mir die
Stellung als ' Ihre Frau aujerlegen.

Ihre Hand lag eiskalt in der seinen ; ihr Gesicht war marmor-
blaß , und als er sie umarmen wollte , da bebte sie zuruck, sodaß er
sich mit einem Handkuß begnügte.

Auch her Major war sehx ernst und nur die Liebenswürdigkeit
und gesellschaftliche Routine der Majorin stellten ein leidliches
Verhältnisses zwischen ihnen wieder her.

Als er sich entfernte , begleitete ihn die Majprin bis zur Korri¬
dortür.

Sie müssen Geduld mit Gertrud haben , sagte sie vertraulich.
Sie ist ein znrückha 'ttsnder , scheuer Charakter , der sich ieicht verletzt
fühlt . Die Ungrwohnheit des neuen Verhältnisses hat auch das üb¬
rige dazu beigetragen , sie gerade nicht liebenswürdig erscheinen zu
lassen . Aber wenn sie eimiiai eine Pflicht übernommen hat , dann
kann man sich fest auf sie verlassen. Sie wird Ihnen eine vortresf-
liche Frau -werden , davon können Sie überzeugt fern.

Lob küßte der Majorin für diesen Trost dankbar die Hand und
verabschiedete sich. Während dos Heimwegs kehrte dann ein
Selbstbewußtsein zurück. Cs war doch keine.' Kteinigieit , cn-e Ver¬
lobte eines einzigen Sohnes des reichen Kommerzienrats Hamincr-
jiedt zu sein. Er hätte in den Häusern voti Millionären ankiopwit
können , ohne sich einer Abwek .unq auszuse -chn. Jini ) die -roch .er
des pensionierten Masers sollte nicht Stolz daraus sein, die öaitut
von Bob Hammerstedt zu werden?

Nur jetzt in der Einiamk -eOseines Zimmers überfiel ihn wieder
der Zweifel , wenn er an die stolze Zurückhaltung Gertruds dachte.

Immerhin — er hatte sein Ziel erreicht . Die schöne Gertrud
Vogler war ,eine Braut und sie würde schon bnid einschen , was
das bedeutet . In kurzen Worten benachrichtigte er den Major von
der Zustimmung feiner Eltern und von der Einladung für den
Abend . Dann ging er aus , um für seine Braut ein tostdore»
Schmuckstück — ein mit Brillanten besetztes Armband — zu ' ai » cn.
Das würde ihren Sinn schon ändern . Sein Vater gab dazu lerne
Einwilligung . . .

Am Abend ver ammeiten sich die ^-minlien öe» orautneaves
zu einem festlichen Souper . Major Logier zeigte e-ne « was ver-
legene Miene , die Majorin dagegen war voll stolzer Wurde , als
-wenn ' sie die Hauptper .on des Abends wäre . Gertrud war ernst

s'-ie Kommerzivnrätin begrüßte sie mit einem förmlichen - Kuß
aus die Stirn , obensü Frau von Westen . ,dagegen umarmte sie die
n!;e Geheimrälin Wcndelin . küßte sie zärtlich at » beide Wangen
und drückte sie liebevoll au dos Herz.

Ich freue inicb von ganzem Herzen , sprach sie gütig und freund¬
lich wie fielst, daß Du — ich darf Dich jetzt doch wohl Lu nennen —
Bob Dein Jawort gegeben , mein liebes Kind . Ich bi » überzeugt,
Du wirst -einen guten Einfluß auf Bob ausüben.

Auch der Kommerzienrat war freundlich und herzlich , er küßte
der Majorist galant die ftaiiö und flüsterte dem Major zu: .Ich
habe mit Ihnen nachher noch etwas zu besprechen , lieber Major.

)



Der Nttz!enMgsr « v. Westen fand sich, mit Anstand in die Si-
twation. Eni kön.zjlich preutzischer Älajor , wem, auch a. D., war
für itz» gesellscho' tttch gleichwertig.

Bob üöcrre .chte feiner Braut einen wertvollen, mit einen,
groß- n Brillanten geschmückten BerlodvngsrinK den Gertrud mit
ernstem Dank in Empfang nahm . Ais sie jedoch unter ihrer Ser¬
viette ein E.ui mit ein« ,, prachtvollen Armband , das mit blitzenden
-irriUamen besetzt war, fand, stieg ihr das Blut Heist in die Wangen.

Das ist 311 viel, jagte sie, mit ihren Tränen kämpfend. Ich kann
es nicht annehmrn . . .

Trage es zum Lohn für Deine treuen Dienste bei nur , liebes
§ttnd, jagte der Kommerzienrat lächelnd. Ich muß ja jetzt meine
fleißige Sekretärin entbehren . Ich bitte Dich, das Armband von
mir anznnehmen.

Ich danke Ihnen van Herzen, erttgsgnete Gertrud , schloß aber
das Etui wieder und stellt« es bei eite.

Dem atmen Bob war es ziemlich ungemütlich zumute. Er
wagte keine Zäi 'llichkeft, und doch befanden sich seine Sinne in
einen, Rausch, wenn seine Augen auf -dem schönen Gesicht und der
schlanken Gestalt seiner Verlobten ruhten , die jo ernst und still
neben ihm saß, als gehörte sie überhaupt nicht zu ihm.

Das lebhafte Geplauder der Frau n. Westen, der gesellschaftliche
Takt des Oberre.qierungsrares , die joviale Art des Kommerzienrates
und die Liebenswürdigkeit der Majorin halfen über das Souper
hinweg, dessen auserlc ene Speisen und Weine ebenfalls die Stim¬
mung günstig beeinflußten. Der Champagner tat das jeinige, um
eine recht animierte Stimmung hervorzurufen.

Bpb taute ans seiner Erstarrung aus. Er wagte es jetzt, die
Hand seiner Dräut zu nehmen und sie sanft zu drücken, und gut¬
mütig überließ ihm Gertrud ihre Hand. Sie fand sich mit den Ver¬
hältnissen ab. Sie sah die freudige Genugtuung ihrer Eltern , sie
empfand wohltätig die Freundlichkeit des Kommerzienrats , die
Liehe der alten Geheimrätin und die Liebenswürdigkeit des Ehe¬
paares von Westen. Auch Mariitto , die 14j8hrige Töchter Westens,
schloß sich ihr in schwesterlicher Freundjä -ast an : das Kind sah be¬
wundernd zu ihr auf und flüsterte ihr verschämt zu: Haben Sie
mich bitte ein wenig lieb . . .

Gertrud umarmte sie und emgegnete? Wir wollen Du zueinander
sagen und gute Freundschaft hatten.

Bob war aufmerksam und voll rücksichtsvoller Zärtlichkeit, wofür
Gertrud ihm sehr dankbar war . Aber aus seinen Augen leuchtete
wirkliche Bewunderung und Liebe hervor , sodaß Gertrud ihm frei¬
willig die Hand reichte, worüber Bob in Entzücken geriet.

In Gertruds Herzen schloß sich die Hoffnung ein, daß noch alles
gut werden könnte. Ihre geheimen Wünsche und Hoffnungen hatte
sie ja doch zu Krade tragen müssen; was konnte eine Maschinen-
schreibettn für An prllche an das Leben stellen'? Mußt « sie da nicht
froh sein, in diese reiche Familie ausgenommen zu werden ? Alle
waren ja so freundlich zu ihr ; nur die Kommerzienrättn verharrie
in ihrer kühlen Zurückhaltung ; aber das war wohl stets der Fall
bei den Müttern , deren Söhne bei der Auswahl ihrer Lebensgefähr¬
tinnen ihre eigenen Woge gingen. Auch diese Zurückhaltung würde
durch treue Pflichterfüllung zu überwinden sein.

So gestaltete sich der Abend noch ganz behaglich, und Dob war
selig in dem Gedanken, sich die Liebe feiner schönen Braut doch noch
erwerben zu können.

Als man den Kaffee in dom Salon der Kommerzienrättn nahm,
faßte Hammerstedt den Major unter dein Arin und führte ihn in
sein Arbeitszimmer.

Nehmen Sie Platz, lieber Herr Major , sagte er und schob dem
Major einen bequemen Ledersessel hin. Ich möchte eine Angelegen¬
heit mit Ihnen besprechen, di» Sie hoffentlich interessieren wird.

Betrifft die Angelegenheit meine Tochter? fragte Vogler ge¬
spannt.

Zum Teü ja . Selbstverständlich wird Gertrud jetzt ihre Stellung
in meinem Kontor aufgeben — sie verliert dadurch eine hübsche
Einnahme , setzte er lächelnd hinzu, behaglich seinen langen Kotelett¬
bart streichend. Aber ich werde sie schon zu entschädigen wissen;
ich werde Bob als Teilhaber in mein Geschäft ausnehmen . Ihnen,
lieber Vogler, möchte ich einen anderen Vorschlag machen. Ich bin
Vorsitzender des ..Lnfflchtrratcs der ZeurcntMnon -Eesellschaft.Ko- .
rufiin — nun ist da im Äussichtsrat eine 'Stelle frei geworden und
möchte ich Ihnen den Vorschlag machen, in unseren Aussichtsrar
einzutreten.

Aber ich verstehe nichts .von kaufmännischen Dingen!
Das ist auch nicht nötig , lachte Hammerstedt. Sie werden sich

schon in die .Geschäfte einarbeiten , etztc er mit leicht krank,chem Lä¬
cheln hinzu. Hauptsache ist, daß Sie an den Sitzungen des Auj-
sichtsrats tsflnshmsn und uns Ihre Unterschrift geben. Sie bezie¬
hen dafür 3000 Mark Firmp , außerdem Tantieme , die sich, wenn
die Gesellschaft weiter so floriert , wie bisher, vielleicht auf 2000 dis
3008 Mark jährlich belaufen wird. Was sagen Sie zu meinem Vor¬
schlag?

Amtliche Bektmnkrrachungen
ösr Sisöi Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
betreffend die Entrichtung der Umfatzftzener für das Kalender¬

jahr 1818.
Auf Grund des § 17 Abs. 1 des Um ja tzsteuorgs>tzes und der

88 und 51 der Ausfuhr »ngsbestimmungen dazu werden die zur
Entrichtung der allgemeinen link a-tzfieuer verpflichteten gswerbe-
treifrenfen Personen , Gesellschaften und sonstigen Personenver-
einijMigen in Hochheim a. M . «ufgefordert, die vorgeschriebenen
Erklärirngen über den Ge'amtbekrag der steuerpflichtigen Entgelte
im'VGre 1818 bft, spätestens Ende Januar 1829 dem Unterzeichne¬
ten Amsatzsteiiemmi 'christlich einzureichen oder die erforderlichen
Angaben an Amkssielle mündlich zu machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues owie der Vergwerkbetricb . Die Absicht der Gewinn-
erzielung ist nicht Voraussetzung für das Vorlagen eines Gewerbe-
hetriebs ' im Sinne des Umsatzstsuergesetzes. Angehörige freier Be¬
rufe lAerzte, Rechtsanwälte , Künstler ujw.) sind nicht steuerpslichtig

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer¬
pflichtigen Personen ujw. Gegenstände aus dom eigenen Betriebe
zum Selbstaebrauch oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt
in letzterem Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der Ent¬
nahm« von .Sfeic-beruerfäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer sind diejenigen! Personen
ich», befreit, bei denen die GesamHeit der Entgelte in einen: Ka¬
lenderjahre nicht mehr als 3000 Mar ? beträgt . Sie sind daher zur
Elnreichüng einer Erklärung nicht verpflichtet. Eine Mitteilung
an das Umfaßsteueramt über die in Anspruch genommene Steuer¬
freiheit? ist jedoch erwünscht.

"Die  wchAinkeichttna der Erklärung zieh! eine Ordnungsstrafe
bis  tzn BÖ  Mar '? nach sich.

Das Amfetzstenergefetz bedroht dcnft'rttgen, der über den Bei
trag der Külaeii-: wissentlich unrichtige Angaben macht und vorsätz-
sich dks AmfrHstrmv hinterzieht oder F >nen ihm nicht gebührenden
Steuervorteil erschleicht. mit einer Geldstrafe bis zum 29fachen Be¬
trage der gefährdeten oder hinkerzvgcncn Steuer . Kann dieser
Stcurrbelrag nicht fesigesteüi werden, so tritt Geldstrafe von 108
Mark bis lec ooo Mark an . Der versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der zchr'-fNiche» Erklärung sind Vordrucke zu
verwenden. Sie können de« dem nnlerzeichncten Umsahsieueramte
kostenlos entnommen werden.

Lftcuerpflichrme sind znr Anmeldung der Entgelte verpflichtet,
auch wenn ihnen Vordrucks zu einer Erklärung nicht zuasgangdn
sind.

Dis, Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls
zu wiederholende 'Geldstrafen erzwungen werden, unbeschadet der
B rknanisse -des Um atzsteueramies, die Veranlagung auf Grund
schätzungsweifer Ermittlung vorzunehmen.

Hochheim a . M , den 20. Dezember 1919.
Der Magistrat (Umsatzstsueramt). A r z L ä che r.

Wird wiederholt bekannt gemacht mit dem Bemerken, daß k

- >- Ich würde ihn gern annehmen . . .
- Nun , wenn?

Wenn alles mit rechten Dingen zugeht . .
Des Kommerzienrats Gesicht nahm emen ersten Ausdruck an.

Glauben Sie , daß ich mich auf faule Sachen «imajft , Herr Major?
fragte er.

Sie können sich auf mich verlassen. Mein Name, mein Ruf in
kaufmännischen Kreisen bürgt Ihnen für die Reellitüt des Unter¬
nehmens . Ich hätte Ihnen diesen Vorschlag nicht gemacht, wenn
ich nicht selbst von der Güte der Gesellschaft überzeugt märe . Ich
will Ihnen den letzten Jahresbericht zusenden. Prüfen Sie ihn und
sagen Sie mir dann Ihren Entschluß.

Der Kommerzienrat erhob sich, scheinbar verletzt durch das
Zögern des Majors . Dieser dachte an die große Einnahme , die sein
Einkommen mit einem Male verdoppelte, er dachte an seine jetzige
bedrängte Lage und bereute, nicht sogleich den Vorschlag angenom¬
men zu haben. Er erhob sich schwerfällig aus dem Sessel.

Verzeihen Sie , wenn ich Bedenken äußerte , sagte er. Sir be¬
zogen sich nur auf meine Person . Ich habe volles Vertrauen zu
Ihnen und nehme Ihren freundlichen Vorschlag mit Freuden an.
Sie erweisen mir einen großen Dienst.

Er streckte dom Kommerzienrat die Hand entgegen, dir dieser
herzhaft schüttelte.

Das wäre also abgemacht, sagte er lächelnd. In den nächsten
Tagen werde ich Sie in den Aussichtsrat einführen.

8.
Vob Hammerstedt war in der Tat nicht danach geschaffen,

um in dem Herzen eines jungen Mädchens eine heftige Leidenschaft
zu entfachen. Im Grunde genommen war er jedoch eine gutmütige
Natur und in dem täglichen Umgang mit Gertrud und mit der stets
korrekten Majorin , legte er nach und nach die bösen Eigenschaften
ab, die ihm noch uon dem freien Leben eines reichen, jungen
Mannes anhafteten . Die besseren Seiten seines Lebens traten mehr
und mehr zutage : er war fleißig im Geschäft, ausmerftam gegen
den Major und dessen Gattin und von einer bescheidenen Liebens¬
würdigkeit gegen Gertrud , die oft etwas Rührendes an sich hatte.
Gertrud liebte ihn nicht, darüber war sie sich ktar, aber sie gewohnte
sich nach und nach an ihn und konnte sogar zuweiien recht sreund-
lich gegen ihn sein, was ihn in einen Rausch des Entzückens ver¬
setzte. Täglich brachte er ihr Blumen und bedauerte nur , daß sie
sich kostbare und wertvolle Geschenks verbeten hatte, er hätte sonst
einen ganzen Juwelierladen ausgekauft . Aber auch mit den Blu-

, men trieb er einen unerhörten Luxus ; die schönsten und seltensten
Blumen , die er in den ersten Geschäften auftreiben konnte, schmück¬
ten das Zimmer Gertruds . Sie lächelte oft über .einen Eifer, aber
da es ihm Freude machte, ließ sie es ruhig geschehen, daß er ihr die

j herrlichsten Rosen, die seltensten Orchideen zu Füßen legte.
Sie schien sich überhaupt mit der Wendung ihres Lebens aus-

gelöhnt zu haben. Was hätte sie auch anderes erstreben und wün¬
schen sollen? Der. den sie in aller Heimlichkeit ihres Herzens ge¬
liebt, weilte in weiter Ferne ; ob er noch an sie dachte, ob er über¬
haupt jemals in die Lage kommen würde , ihr sin Heim zu bieten,
wer konnte es wißen ? Jedenfalls würde dar noch Jahre dauern,
während denen Gertrud als armselige Buchhalterin und Maschinen-
schreiborin sich durcbs Leben schlagen mußte und ihre Eltern in
Not und Sorge dahinlebten. in sieter Angst um die Zukunft . Dag
war jetzt mft einem Schlage anders geworden und sonnenhell lag
das Leben vor ihnen. Selbst der Ge undheitszustand des Majors
schien'' sich unter den veränderten Verhältnissen zu bessern; er ging
jetzt jeden Tag seelenvergnügt , ans zwei Stöcke gestützt, spazieren
und las in einem Cafe dis Zeitungen , wobei er als Mitglied des
Aufsichtsrats der „Borussia " sich ungeheuer wichtig dünkte.

Man hatte auch, die alte enge Wohnung aufgegeben und eine
geräumige moderne Wohnung im Bayri dien Viertel gemietet, die
die Majorin mit ihrem vornehmen Geschmack ausstattete ; man
hatte eine Köchin und ein Hausmädchen angenommen — kurz, man
richtete sich auf bequem« und vornehme Weise ein, da man jetzt
nickt mehr zu sparen brauchte. Auch die Zulage Willys wurde
erhöht, was der junge Offizier mit Freuden begrüßte. So war denn
scheinbar alles in bester Ordnung Ob Gertrud sich wirklick glücklich
und befriedigt fühlte, danach frvgie niemand : nur her Major sah
zütveilen snackdenilichauf das blasse und schmaler sgetvsordene Ge- '
sicht echer Tochter.

Am liebsten weilte Gertrud , bei der alten Geheimrätin . Bobs
Mutter kam aus ihrer kühlen Freundlichkeit nicht heraus ; die Re¬
gierungsrätin war gesellschaftlich zu sehr in Anspruch genommen,
als daß sie sich viel um die Braut ihres Neffen kümmern kannte; j
am herzlichsten gab sich noch der Kommerzienrat , aber die alte Ge- !
heimrättn umfing Gertrud mit wahrhaft mütterlicher Liebe und j
Sorge , sodaß sich diese stets zu ihrer alten Freundin flüchtete, wenn I
sie sich gar zu vereinsamt fühlte.

Ich weiß wohl , mein liebes Kind, sagte die Greisin und nahm j
Gert ruds  warme Hände in ihre trockenen, dürren Altershände,  daß

| Steuerpflichtigen , welche die Erklärung nickt in der genannten Frist
abgeben ein Zuschlag von 10 vom Hundert der endgilttg festgestell¬
ten Steuer auserleat wird.

Hdchheim a. M., den 19. Januar 1920.
Der Magistrat (Umsatzsteueramt). I . V.: P : st o r.

Die Ausgabe der Fleischkarten erfolgt am Freitag , den 13. ds
Mts . von 8 bis 12 Uhr im Nathans.

Hochheim, 28. Januar 1920.
Der Magistrat.

Du kein« große Liehe für Bob empfindest. Aber wer findet Henri
im Leben sein Ideal ? Wem wird im Leben das Glück dieser gro¬
ßen, alle» überwindenden Liede zuteil? Wir müssen uns alle be¬
gnügen mii dem, was uns da» Leben bietet. Und Du hast non
nicht da» schlechteste Los gezogen, denn Bob ist im Grunde ei;
braver Mensch, ,ein Leichtsinn wird sich unter Deiner Führung
legen, denn er liebt Dich uon ganzem Herzen — davon habe ich
mich überzeug: und ich hoffe, auch Du wirst Dich davon überzeuge».

Ja . Großmama — so mußte Gertrud die Geheimrütiii auf
deren Verlangen nennen — auch ich glaube an die Liebe Bobs,
entgegnete Gertrud mit bewegter Stimme , und ich bin ihm dank¬
bar für jeine Liebe.

Run daun ist alles gut, sagte die Geheimrätin und küßte Ger¬
trud zärtlich die Stirn.

Der Kommerzienrat wollte die Verlobung seines Sohnes durch
ein großes offizielles Fest feiern. Seine Gattin sträubte sich aller¬
dings anfangs dagegen, als sie aber auch Bob darum bat, gab sie
nach, und die Einladungen an alle Familienglieder und Bekannte
des Hauses wurden erlassen.

Der Kommerzienrat schenkte Gertrud zu diesem Fest ein pracht¬
volles Kleid aus der teuersten weißen Seioe, mit echten Brüsseler
Spitzen verziert . Dabei lag eine herrliche Perlenkette und ein mit
Brillanten besetzter Haarkamm, der einem Diadem glich.

Gertrud wolltie bie.e reichen Geschenke zuerst gar nicht anneh¬
men. Der Kommerzienrat wurde aber ordentlich bv,e und sagte:
llöenn Du mich nicht beleidigen willst, so erscheinst Du auf dem
Feste, das wir Dir zu Ehren geben, in dieser Toilette . Ich will nicht,
daß die Braut meines Sohnes hinter den anderen Damen der Ge¬
sellschaft zurücksteh!.

So mußte Gertrud die Geschenke nnnehmen, aber sie schämte
sich säst, als sie fertig angekteidei und geschmückt in das Wohnzim¬
mer ihrer Eltern trat , wo ihr Bruder und ihr Vater , beide bereits
int Gesellschastsanzuge, und die Majorin Gertrud erwarteten.

Der Major starrte seine Tochter erstaunt an.
Ich erkenne Dich kaum wieder, agte er.
Aber Willy sprang auf und beugte vor der Schwester huldigenddas Knie.
Steh auf, Du dummer Mensch, sagte Gertrud lachend und tieferrötend.
Ich glaubte, eine Fürstin sei in unser Zimmer getreten, ent¬

gegnete Witt») und küßte ihr die Hand. Dag Du so schön wärest,
Schwesterchen,-hätte ich wahrhaftig nicht gedacht.

Du bist ein Narr , zürm > Gertrud.
Die Majorin trat ein. Sie sah in ihrer perlgrauen Seide statt¬

lich und würdevoll aus . Auf ihrem Antlitz ruhte der Ausdruck
stolzer Befriedigung . Me Not war ja jetzt vorüber . Sie befand
sich wieder auf sonnenheller Höhe des Lebens.

Das Automobil rverttt vor der Tür , sagte sie. Seid Ihr fertig?
Gewiß, Mama , euttcgnele Willy. Wir bewunderten nur noch

Gertrud.
Gin stolzes Lächeln huschte über das Gesicht der Majorin . Ja,

sagte sie, Gertrud sieht sehr gut aus . Aber nun kommt, wir müssen
ja die Ersten sein . . .

Die Gesellschaft war fast dieselbe wie damals , als Voglers zum
ersten Male in dem Hause des Kommerzienrates waren . Sie ver¬
tief auch in derselben Weise, jedoch mit dem großen Unterschied, daß
der Major und seine Gattin jetzt im Kreise der Familie saßen, daß
der .Kommerzienrat die Majorin und der Major Frau Hammerstedt
zu Tische führten . Gertrud aber war die Königin des Festes ! Wenn
mich einige mißgünstige Mütter heiratsfähiger Töchter dieses und
jenes an ihr auszufetzen hatten , so herrschte doch, namentlich unter
den Herren , nur eine Stimme , daß Gertrud an Schönheit und An¬
mut alle anderen Damen überstrahlte . Bob sckwebte im siebenten
Himmel des Entzückens, und auch Gertrud vergaß in diesen fest¬
lichen Stunde », wo alle Welt ihr huldigte, die heimlichen Träume
ihres Herzens, und ein stolzes Gefühl des Triumphes erfüllte ihre
Seele . Der Glanz , der Reichtum, die Huldigungen, die Liebens¬
würdigkeit, die ihr die Mitglieder der Familie entgegenbrachten —
selbst die Kommerzienrättn war stolz aus ihre schöne Scbwieaer-
tachter — die Liebe der alten Geheimrätin / dis scheuen Zärtlich¬
keiten ihres Verlobten — das f betäubte ihre Sinne , berauschte
sie förmlich, sodaß sie sich will in - rt den Wogen des Festes tragen
ließ.

An Tänzern fehlte cs ihr > heutigen Abend nicht, Kaum
hatte sie wieder an der Sei : ihres Verlobten Platz genommen, als
sie auch schon einer neuen Aufforderung folgen mußte.

Bob sah ihr dann jedesmal traurig nach. Er kam ka'nn dazu,
mit ihr zu tanzen, und doch hätte er sie so gern den ganzen Abend im
Arm gehalten. Aber anderseits war diese Enthaltsamkeit gut für
ihn; er hatte seit einigen Tagen wieder Stiche in der Brust gefühlt
und als er sich von dem Arzt untersuchen ließ, machte ihm dieser die
größte Schonung zur Pflicht.

(Fortsetzung folgt.)

FseiWähieriK schje HamMvsmnsr

fl ?Ferkelu.Mfsrfchmme
SU den billi,tsicir TaaeSt >rel ?en SU verkaufen bei
M»x Krug. EchveiüehLudlrr,Sschhelm,

Maffenheimcr Strafte 88 , Telefon 48.

Betrifft Anfertigung von Schildern.
Auf Anordnung der französischen Behörde sind die Ein - und

Ausgänge der Stadt mit be chriebenen Schildern zu versehen. An¬
gebote sind bis spätestens Freitag vormittag 11 Uhr im Rathause
Zimmer 8, abzugeben, woselbst das Nähere auch erfahren werden
kann.

Hochheim a. M ., 21. Januar 1920.
Der Magistrat . I . V.: P i st o r.

Betrisst die Ausgabe der Fleischwaren.
Dis Ausgabe der Fleischwaren erfolgt am Freitag , den 23

Januar , vorm , von 8 Uhr ab, bei den hiesigen 3 Metzgern. Menge
und Preis wird durch Anschlag an den Metzgerläden bekannt ge¬
geben.

Hochheim a. M ., 21. Januar 1320.
„ Der Magistrat . I . D.: P >st o r.

Fctzhake — Frankfurt a. M.
Att LPkkamMrgauer-palflsns-Msviele.
Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmte »» Cftriktus-
und Ditdaödarsirllcr $lt>. und l««. Faftuacht «uS Bayern.

SOU  M .twiikcnde.
Svieltane:  Vom 24 . Januar biÄ I . Mebruar 1920 . jeden

Abend 7 Nbr . Außerdem : am stti . *8 ., 3 « Jan » r »nd
i Fed -ruar auch r-ach>i-itt -,oÄ « Nhr und nbi-ndp 7 N »>r.
(Aach Schluß der Nachmittags-Ausführungen Anschluß der Züge
nach alle» Aichlungen.)

Vorncrkans Vv Karte » : Musikalienhandlung Rvrlt , Frankfurt»
Hatkarinenpiorle 1, Telefon H msa 3046. iowie Filialen und
1 » tuikdie vor Beginn an der Festkallenkasse.

Geschäitöttelie de« Pasfionsivicle : Festkalle Frankfurt a M>

Anzeißerr-Teil.
Achtung! Ankauf MK-ug!
von Lumyen . Alaschen» Znachen, Papier , sowie aUo
Alken Aifmeialk und .̂ elle zu den höchsten Preisen.

Hochheim Philipp Siegfried Mrchgasse is

pflasterl-ArbeitsK.
Ungefähr 200  Meter Sfrafjetirinne  mit Bord¬

steinen, für erhöhte Bankette sollen vergeben werden.
Um Einreichung von Forderungen für diese Arbeiten

bis zum 30. Januar 1920 wird aufgcsordcrt.
Lieferung von nur gutem Material und Ausführung der

Arbeiten bis Ende April wird verlangt.
Nordenstadt,  19 . Januar 1920.

Der Bürgermeister:
Sero.

&tv  fiidien
sür Kauflustige Kapitalisten

verküufiiKe Hiisfer
j--der Art und -' rbilken Ang->bo!e
von Selbsk-igcnlümsrn
Grundstücks -Offerten -Verlag
Frankfurt a M ., Schill tbo».

Falt neues gut erlmHenes

Mit Schlänchcn zu verkaufen.
Näheres Fil .-Exp. des Hochh.

Dtadtanzeigers , Hochheima. M.

»

Vereins - und
Familien -Drucksachen

liefert schnellstens in
dauberer Ausführung

Buchdruckerei Guido Zeidler, Biebrich
Reihmsstraße 16 - Fernruf 41


	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]

